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Sophie von Griechenland, Schweſter des Kaiſers, 
geb. 14. Zuni 1870, begangen. Die Kronprinzeſſin 
weilt zur Zeit in Athen, wo unlängft auch die 
Kaiſerin Friedrich zum Beſuch der griechiſchen 
Königsfamille eingetroffen iſt. 


Berlin, 14. Juni. Das preußiſche Miniſterium 
ift eifrig bemüht, das neue preußiſche Wahl⸗ 
geſetz ſobald als möglich unter dach und Fach zu 
bringen. Nachdem das Abgeordnetenhaus am 
31. Mai der Faſſung des Herrenhaufes zuge- 
ſtimmt hat, muß das Abgeordnetenhaus zur ver- 
faſſungsmäßig vorgeſchriebenen nochmaligen Ab- 
ſtimmung ſchreiten. Die Abſtimmung kann aber 
früheſtens am 21. Juni ſtattfinden, weil drei 
Wochen zwiſchen beiden Abſtimmungen liegen 
müſſen. Der Minifterpräfident und Minifter des 
Innern, Graf Eulenburg, dürfte Gewicht auf eine 
möglichſt frühe Anberaumung dieſer Abſtimmung 
legen. Es liegt ihm ſehr viel daran, die Aus- 
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz möglichſt 
ſchnell in Angriff nehmen zu können, da im 
Kerbſt ſchon nach dem neuen Wahlgeſetz gewählt 
werden ſoll. 

* Aus Hofhreifen wird bekannt, daß der Tod 
des Herzogs Max Emanuel in Baiern die 
kaiferlihe Familie recht ſchmerzlich berührt hat. 
Der Kaiſer hatte für den verſtorbenen Prinzen 
eine ganz beſondere Zuneigung und gab diefer, 
fo oft er mit dem Prinzen zuſammentraf, leb- 
haften Ausdruck. Zum letzten Male war der 
verſtorbene Herzog Max Emanuel um die Zeit 
der Eröffnung des jetzt aufgelöſten Reichstages in 
Berlin. Der feierlichen Eröffnung deſſelben im 
Weißen Saale hat der verſtorbene Herzog noch 
beigewohnt. 

IFür die Kaiſermanöver in Baden und 
Württemberg] lauten die Beſtimmungen nach 
dem württembergiſchen „Staatsanzeiger“ folgender- 
maßen: Sonntag, 10. September, Eintreffen des 
Kaiſers in Karlsruhe, 11. September Parade des 
14. Armeecorps bei Karlsruhe. 12. September 
Parade des 13. Armeecorps bei Stuttgart. 
13. September Corps- Manöver des 13. Armee- 
corps in zwei Parteien gegen einander. 
14., 15. und 16. September Manöver des 
13. gegen das 14. Armee - Corps. Wo 
die Manöver ſich abſpielen werden, läßt ſich jetzt 
mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen. An den 
Kaiſermanövern wird auch das zum 15. Armee- 
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2 ehemalige Volks ſchullehrer, von denen der 
eine jetzt Redacteur eines Tageblattes und Mit- 
glied der Seminar-Prüfungscommiſſion und der 
andere (ein früherer Schuldirector an der Volks- 
ſchule in Trondhjems Stift) Kirchenminiſter a. D. 
iſt. unter den 19 Schulmännern find aljo 14 für 
das niedere Schulweſen. Ein Viertel Gur Zeit 29) 
feiner Mitglieder wird vom Storthing als Cagthing 
gewählt, die übrigen bilden das Odelsthing. Bon 
den 29 Mitgliedern des Lagthing find 2 Gnm- 
naſiallehrer und 1 iſt ein Volksſchullehrer. 15 Lehrer 
gehören zur radicalen Partei (der Linken, „det reue 
Denſtre“), 2 zur moderaten (gemäßigt liberalen) 
und 2 zur conſervativen. Einige Schulmänner 
des Storthings nehmen verantwortungsvolle 
Stellungen ein. So ſind beide Präſidenten des 
Storthings Schulmänner, einer ein Bolkshod- 
ſchullehrer und der andere ein ehemaliger Volks- 
ſchullehrer, jetzt aber Poſtmeiſter. Der erſte Prä- 
ſident des Odelsthings iſt ein Gymnaſiallehrer, 
der zweite iſt der ſchon erwähnte Redacteur. Das 
Kirchencomité, das alle Kirchen- und Unterrichts- 
fragen zu erledigen hat, zähit unter 9 Mitgliedern 
4 Lehrer, von denen einer den Vorſitz hat. 
Dieſes Vorkommniß findet feine Erklärung darin, 
daß viele Cehrer in communale Verwaltungs- 
ämter (ſogar zum Vorſitzenden des Schulvor- 
ſtandes) gewählt werden und ſich darin bewähren, 
wodurch fie die Aufmerkſamkeit des Kereds oder 
Amts auf ſich lenken. Die Mitglieder des Gtor- 
things erhalten 12 Kronen täglich als Diäten. Die 
Beamten, alſo auch die Lehrer, müſſen ihre Stell- 
vertretung bezahlen. 

Dergleihen wir nun dieſe Zahlen mit der Zahl 
der Lehrer im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
und im deutſchen Reichstage, ſo finden wir, daß 
unter 433 Mitgliedern des Abgeordnetenhaufes | 
8 Univerſitätsprofeſſoren und 6 Lehrer (darunter 
4 a. D.) an höheren Lehranſtalten find. der 
deutſche Reichstag zählte unter feinen 397 Mit- N 
gliedern 6 Univerfitätsprofefjoren, 6 Lehrer 
(darunter 1 a. D.) an höheren Lehranſtalten und 
2 ehemalige Volksſchullehrer, den jetzigen Redacteur h 
Kunert (Socialdemokrat) und den Rector Ahl- 
wardt (Antifemit). Beide Parlamente zählen alſo 
zu ihren Mitgliedern keinen einzigen activen 
Volks ſchullehrer, und doch giebt es im deutſchen 
Reiche über 106000 Volnsſchullehrer. Häl 
man keinen davon für fähig, ein Mandat im 
Reichstag zu bekleiden? Dieſen Ausihluß aus dem luch Un 
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als eine Mißachtung ihres Standes 118 n. 
Wenn die Lehrer bisher ein Mandat für einen 
geeigneien Candidaten aus ihren Reihen 
forderten, jo warf man ihnen Intereſſen- 
wirthſchaft vor. Abgeſehen davon, daß es 
ſi im Reichstag gar nicht um beſondere 
Lehrerangelegenheſten handeln kann, enthält 
dieſer Vorwurf eine der größten Beleidigungen 
für den Volksſchullehrerſtand. Man hält den 
Volkſchullehrer für fo beſchränkt, daß er über 
ſeine Sonderintereſſen das große Ganze, das all⸗ 
gemeine Intereſſe ſeiner Wähler und das Wohl 
des Reiches außer acht läßt. die Volksſchullehrer 
wünſchen Standesgenoſſen im Parlament, nicht 
der Intereſſenvertretung wegen, ſondern um den 
Stand geſellſchaftlich in der allgemeinen Achtung 
zu heben. Die Verhandlungen auf den großen 
Lehrer - Berfammlungen, beſonders aber die 
Kämpfe gegen die Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetzvor- 
lage müßten doch wohl ſchon gezeigt haben, daß 
es auch unter den Volksſchullehrern Leute giebt, die 
die großen Geſichtspunkte nicht bloß ihren Vor⸗ 
geſetzien überlaſſen, wie es einſt der Miniſter 
v. Buttkammer verlangte. Für die gegenwärtige 
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leg babe Stirn nicht abzuleſen, aber daß fein 
chöngeitsgeübter Bick den großen Contraſt 
zwiſchen dieſer Lichtgeſtalt und dem armen, un- 
ſchönen Mädchen, ſeiner Braut, lebhaft empfand, 
konnte keinem Zweifel unterliegen. — O Natur, 
wie theilft du fo unberechenbar und ungleich die 
Gaben aus! Warum dieſem guten Mädchen mit 
ſeiner hohen, reinen Seele eine jo entitellende 
Külle, daß ſelbſt die edelſten Tugenden es nicht 
vermochten, die mangelnde Anmuth der Erſchei- 
nung vergeſſen zu machen? 

Zu Guſtavs Ehre muß ich ſagen, daß er an 
dem Tage ſich redlich müßte, ſeine Verſtimmung 
niederzukämpfen und daß er durch ausgeſuchte 
freundliche Rückſichtnahme auf Anna dieſer 
keinen Anlaß gab in ihrer Geburtstagsfreude ge- 
ſtört zu werden. Nur hatte die Lebhaftigkeit, in 
die er ſich ſchließlich hineingeredet, etwas Ueber- 
reiztes, Angenommenes, ſo daß ich froh war, als 
der Abend ſich dem Ende nahie. 

Ehe Gretchen ſich verabſchiedete, kam ſie mit 
der Miene eines ſchüchternen Kindes auf Guſtav 
zu, um dieſem eine „furchtbar große“ Bitte vor- 
zutragen, die er ihr aber ganz, ganz beſtimmt er- 
füllen müſſe. In nächſter Woche feiere ihr Vater 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag, da finde eine nette 
Abendgeſellſchaft ftatt, und da muͤſſe Guftav 
mit Fräulein Anna durchaus auch hinkommen; 
dann könne beim Adendeſſen ganz unauf- 
fällig und natürlich Guſtavs lange genug 
geheim gehaltene Derlobung bekannt gemacht 
werden. Jräulein Anna habe fie ſchon für 
den Plan gewonnen, fie finde ihn auch ſehr 
hübſch; nun fehle nur noch Guſtavs Zuſage und 
die müſſe er ihr geben, ſie werde nicht mit Bitten 
aufhören, er wäre es ihr ſchuldig als Erſatz für 
die Kränkung, daß er ihr ihren ſchönſten Ver⸗ 
ehrer genommen, denn der wäre er doch zweifel⸗ 
los geweſen. 

Der arme Guſtav, dem dieſe Einladung äußerſt 
unlieb war und deſſen feine Natur die taktloje 
Anſpielung auf ihr früheres Verhältniß in Annas 
Gegenwart doppelt peinlich empfand, ſetzte ſeinen 
feſteſten Widerſtand entgegen und ging in der 
Ablehnung bis an die Grenze der Unhöflichkeit — 


Reichstagswahl find mehrere VDolksſchullehrer als 
Candidaten aufgeſtellt. Hoffen wir, daß fie auch 
gewählt werden, um das Mißtrauen, daß man 
in die Fähigkeiten des Volksſchulleyrers fett, zu 
beſeitigen. Gegenwärtig genießt der Volksſchul⸗ 
lehrer in den nordiſchen Reichen viel mehr An- 
ſehen bei feinen Mitbürgern, als der deutſche, 
obgleich man in Preußen der Meinung iſt, unſere 
Schulen ſeien unübertrefflich. 


Statiſtiſche Rechenkunſtſtücke. 


Mit Zahlen kann man Alles beweiſen. In der 
irrthümlichen Meinung, daß es gelte, wieder ein- 
mal den Verbrauch der großen Maſſe der ärmeren 
Bevölkerung zu neuen Steuern heranzuziehen, 
haben die Zahlenmeiſter fih an die Arbeit ge- 
macht und beweiſen nun, daß Preußen nicht nur 
am wenigſten Steuern erhebt, ſondern daß das 
Syſtem der indirecten Steuern bei uns noch am 
wenigſten entwickelt iſt. In Preußen (Deutſch- 
land), ſo ſagen ſie, entfallen auf den 8851 der 
Bevölkerung an indirecten Steuern 14,89 Mk., 
in Rußland 15,16 Mk., in Italien 24,79 Mk., 
in Heſterreich Ungarn 22,39 Mk., in Groß- 
britannien 36,37 Mk., in Frankreich 48,81 Mk. 
Damit ift unſerer Anſicht nach gar nichts bewieſen. 
Nicht darauf kommt es an, welche Erträge in 


Lehrer in den geſetzgebenden 
Körperſchaften. 


In den Parlamenten der nordiſchen Länder 
nd neben Höheren Lehrern auch Bolksihullehrer 
ln genügender Zahl vertreten. Der däniſche Reichs- 
tag, beſtehend aus Landsthing (1. Kammer) und 
Folkething (2. Kammer), hat — wie die „Preuß. 
Lehrerzeitung“ ausführt — unter den 66 Mit- 
gliedern der erſten Kammer 2 Volnksſchullehrer, 
1 Realjchuliehrer und 1 Vorſteher einer Volks- 
hochſchule (Solkehojskole, d. i. eine Schule für die 
erwachſene Jugend) und unter den 101 Mitglie- 
der zweiten Kammer 9 Volks ſchullehrer, 5 Volks- 
hochſchullehrer und 2 Lehrer an höheren Privat- 
ſchulen (Cateinſchulen), alſo 17 Vertreter des 
Volksſchulunterrichts und drei des höheren Unter- 
richts. Alle Lehrer bis auf einen im Folkething 
ſitzenden, der conſervativ iſt, gehören der Oppo- 
ſition (der liberalen Linken) an; 11 ſind in Land- 
kreiſen und 9 in Kopenhagen und anderen 
Städten gewählt. Sie erhalten während der 
Dauer der Seſſion nach dem Geſetz Urlaub, 
müſſen aber von ihren Diäten (6 Kronen täglich) 
ihren Stellvertreter bezahlen. Im Unterrridtsaus- 
ſchuß des Reichstages ſitzen ſtets mehrere Lehrer. 
Der am 15. Mai geſchloſſene ſchwediſche Reichstag 
(1890 bis 1893) zählte unter feinen 128 Mit- 
gliedern der erſten Kammer 1 Univerſitätspro- 
ſeſſor und 4 Gnmnafial- und Realſchullehrer, 
nämlich 2 Rectoren (Directoren von höheren Lehr ⸗ 
anſtalten, Latein- und Realſchulen, die den 
gemeinſamen Namen „allmänna läroverk“ führen) 
und 2 Lectoren (Oberlehrer). Zu dieſer Kammer 
gehörte natürlich kein Volksſchullehrer, denn 
wer dazu als Mitglied gewählt werden will (auf 
9 Jahre ohne Diäten), muß Grundbeſitz im 
Werthe von 80 000 Kronen oder ein beſteuerbares 
Einkommen von 4000 Kronen jährlich haben. 
Die zweite Kammer hat 194 Mitglieder, unter 
denen ſich 4 Univerſitätsprofeſſoren, 12 Gnmnafial- 
und Realſchullehrer (4 Rectoren, 6 Lectoren und 
2 Adjuncten, d. J. wiſſenſchaftliche Lehrer), 
6 Volksſchullehrer (8 in Stockholm, Gotenburg 
und Norrköping, und 3 in Landnkreiſen ge- 
wählt), 1 Vorſteher einer höheren Volks- 
ſchule, 1 Taubſtummenanſtalts-Vorſteher (Ver- 
treter der Abnormanſtalten) und der Redacteur 
Crüher Volksſchullehrer) der ſchwediſchen Lehrer- 
Zeitung („Svensk lararetidning‘) be 
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des niederen Unterrichts. Die meiften Lehrer 
gehörten der liberalen, nur wenige der conjer- 
vativen Partei an. die Beamten des Staates, 
alſo auch die — 5 Lehrer, beziehen während 
der Reichstagsſeſſion (vom 15. Januar bis 4. Mai 
jedes Jahres) ihr unverkürztes Gehalt. Von den 
6 Volksſchullehrern genoß der in Gotenburg 
gewählte daſſelbe Recht, der in Norrköping ge- 
wählte bezahlte feine Vertretungskoſten zu einem 
Drittel, während der in Stockholm und die 3 
auf dem Lande ihren Stellvertreter allein ab- 
lohnen mußten. (Sie erhalten wie jedes Reichs- 
tagsmitglied der zweiten Kammer für jeden vier- 
monatigen Reichstag 1200 Kronen). In dem 
Unterrichtsausſchuß befanden ſich mehrere Lehrer. 
(Der ſchwediſche Reichstag wird gebildet von 
den Vertretern des ganzen Volkes, ſeitdem durch 
das Geſetz vom 22. Juni 1866 die Vorrechte der 
ehemaligen Reichsſtände, der Adligen, Geiſtlichen, 
Bürger und Bauern aufgehoben worden ſind.) 
In dem norwegiſchen Storthing (18911894) 
befinden ſich unter 114 Mitgliedern 4 Gymna- 
fial- und 1 Realſchullehrer, 9 Volnksſchul⸗ 
lehrer, 3 Lehrer an Bolkshochſchulen und 
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IzZum deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrage.] 
Aus Berlin wird nach Paris gemeldet, daß die 
deutſche Regierung feſt entſchloſſen ſei, keiner 
weiteren Verlängerung des modus vivendi 
zwiſchen Deutſchland und Spanien, der am 30. d. 
abläuft, zuzuſtimmen. Man hält ein definitives 
Abkommen, wenigſtens für jetzt, faft für unmög⸗ 
lich wegen der Schwierigkeiten, die aus der Frage 
der Einfuhrzölle für bearbeitete Korken nach 
Deutſchland und der Alkohol- Skala der fpani- 
ſchen Weine entſpringen. 

* [Die Lohnbewegung! der in der Kürſchnerei 
Berlins beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, 
deren Zahl ſich auf etwa 1500, 500 männliche 
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Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Am königl. Hofe wurde am 
14. Juni der Geburtstag der Kronprinzeſſin 
rr ¶⁰õð ccc cc 


Geſühnt. Nene 
Novelle von Marius. 

der Geburtstag Annas, zu dem ich beſonders 
eingeladen war, vereinigte uns nach längerer 
Pauſe wieder einmal Abends in dem ſtillen, alten 
Haufe. Guſtav hatte Annas oft und lebhaft ge- 
äußerten Wunſch erfüllt und ihr, unter herrlichen 
Blumen halb verſteckht eine große, vortreffliche 
Photographie, ſein Porträt, gebracht, das nun in 
ſchmuckem Rahmen vor ihr ſtand. die ſtrahlenden 
Augen des beglückten Mädchens wanderten von 
dem ſchönen Bilde zu dem noch ſchöneren Original 
an ihrer Seite, und ihre rührende Zreude 
ftimmte Guſtav zu feiner alten Fröhlichkeit um. 
Was hätte ich darum gegeben, dieſen beiden 
guten, prächtigen Menſchen das Glück dieſer Stunde 
erhalten zu können! Es hat nicht ſollen ſein! 

Der leichte Tritt auf der Treppe, das kurze 
Klopfen an der Thür und die Erſcheinung des 
ſchönen Störenſrieds Gretchen machte der glück- 
lichen harmoniſchen Situation bald ein Ende. Ob 
ſie von der Geburtstagsfeier gewußt, ob ſie aus 
dem geſchmückten Tiſch nur ſchnell den Jufammen- 
hang errathen, genug, ſie war wie immer bald 
Meifter der Situation, folgte der höflichen Ein- 
adung, indem ſie ihren Mantel ablegte, und 
chmiegte ſich in ſichtlichem Behagen in den alt- 
nodiſchen hohen Lehnſeſſel an Guſtavs Seite. 
Ibwohl ich nie Sympathie für Gretchen empfunden 
und heute bei ihrem Kommen innerlich in Zorn 
aufwallte, ſo konnte ich doch nicht umhin, mich 
an dem reizenden Anblick des Mädchens zu er- 
freuen. 

Da ſaß ſie nun, als müßte es ſo ſein, in dem 
Stuhl des verſtorbenen Profeſſors, das feine 
liebliche Köpfchen an das dunkle hohe 
Polſterkiſſen gelehnt, die ſchlanken, zarten 
Lände ruhten graziös auf den Seitenlehnen 
und die kleinen Füße, die den Boden nicht er- 
reichten, bewegten ſich plötzlich hin und her. Auch 
Guſtavs Augen hingen wie gebannt an der reiz- 
vollen Erſcheinung, die mit ihrem hellen Kleidchen 
faſt leuchtend ſich von der dunkeln Umgebung 
abhob. Was er dachte, war ihm von der ver- 


nur Gretchen hatte keine Empfindung dafür, 
ließ mit Bitten nicht nach und wandte ſich ſchließ⸗ 
lich an Anna: „Nun, helfen Sie doch mit, Sie 
wünſchten es ſich ja auch vorhin!“ 

Annas zartfühlende Natur hätte die Sache jetzt 
am liebſten ganz fallen gelaſſen, aber der Wahr- 
heit gemäß ſagte fie ſchüchtern zu Guſtav: N 

„Ich hätte mich ſehr gefreut, wenn es dir lieb 
geweſen wäre, ein Zeft mit dir gemeinſam zu 
feiern; ich bin ſo wenig in meinem Leben froh 
ge und da dachte ih es mir jo wunder- 
chön.“ 

Nach einem erſichtlichen kurzen innern Kampfe 
rief Guſtav heftig: „Nun, für einen Barbaren 
ſollſt du mich nicht halten; wenn du es ſo ſehr 
wünſcheſt, will ich dir dieſe Freude nicht rauben 
— wir werden alſo Ihrer Einladung Folge leiſten, 
Fräulein Meyer.“ 8 

Beim Nachhauſegehen konnte Guſtav ſeine Ver- 
ſtimmung nicht länger beherrſchen; als ich ganz 
beiläufig von der geplanten Geſellſchaft ſprach, 
ſchnitt er mir kurz das Wort ab, indem er ſagte: 
„Laß die Sache ruhen, Anna wünſcht es, mag 
ſie den Tag noch genießen!“ 5 2 

„Aber, Lieber, wie kannft du in fo tragiſchem 
Ton von einer ſo ziemlich gleichgiltigen Sache 
ſprechen? Für immer konnteft du eure Ver- 
lobung doch nicht geheim halten, und ſo haſt 
du mit ein paar langweiligen, peinlichen Stunden 
die Sache uͤberwunden, was dir nachher ſelbſt 
angenehm ſein wird.“ . 

„Man verſteht die Dinge meiſtens erſt, wenn 
fie als unabänderliche Thatfachen vor uns liegen! 
Dir wird es auch ſo gehen.“ Mit dieſen unklaren, 
geheimnißvollen Worten nahm er von mir Ab- 
ſchied und ſtürmte, ehe ich mich noch von meiner 
Bermunderung erholt hatte, in der feiner Woh- 
nung entgegengeſetzten Richtung in die dunkle 
Winternacht hinaus. 

Der Tag des Geburtstagsfeſtes bei Meyers war 
gekommen, ohne daß ich Guſtav weiter zu Geſicht 
bekommen. Anna, die ich einmal flüchtig auf- 
ſuchte, ſchien mit nichtsahnender harmloſer Freude 
dem Abend entgegenzuſehen. Nach Verabredung 
mit Gretchen ſollte das Brautpaar ganz unauf- 


fällig, jeder allein, ſich einfinden, und erſt nach 
Ausführung einer muſikaliſchen Unterhaltung, 
bei der Annas Klavierſpiel eine bedeutende Rolle 
zugedacht war, ſollte bei der Abendtafel als 
Ueberraſchung die Verlobung proclamirt werden. 
Anna erzählte mir vertraulich, daß ſie hoffte, 
Guſtav werde Ehre mit ihr einlegen; fie würde feine 
Lieblingsſonate und ein herrliches Nocturne von 
Chopin ſpielen, und auch mit ihrer Toilette hoffte 
ſie ganz ſeinem Geſchmack zu entſprechen, einfach 
und doch ſtilvoll ſollten Meer und Himmel ihre 
Kleidung beſtimmen. Dieſe letztere Mittheilung 
erfüllte mich mit einiger Beſorgniß; es trat ſofort 
wieder das glücklich vergeſſene Bild vor meine 
Erinnerung, das die arme Anna damals auf dem 
Balle dargeboten, wo ihre an ſich unſchöne Er- 
ſcheinung durch die geſchmackloſe, ihrem Reußern 
ſo wenig angemeſſene Kleidung ſehr viel ungün- 
ſtiger hervortrat, als es ſpäter je wieder in ihrem 
ſchlichten Hauskleide geſchehen war. 

Pünktlich um 7 Uhr fand ich mich in der feft- 
lich geſchmückten und ſchon mit Gäſten gefüllten 
Wohnung des Profeſſor Meyer ein. Gretchen 
hatte vermittels der ihr in reichem Maße zu Ge- 
bote ſtehenden Treibhausgewächſe die Zimmer 
maleriſch hergerichtet, die koſtbaren ſeltenen 
Palmen, die keinem Privatmann zur Verfügung 
ſtanden, wurden zur Zeſtfeier für den Leiter des 
botaniſchen Gartens natürlich gern hergegeben. 
und verliehen den großen, hübſchen Räumen ein 
märchenhaft orientaliſches Ausjehen. Und in 
den feſtlich geſchmückten Zimmern bewegte ſich 
eine heitere Geſellſchaft fröhlich plaudernder 
Menſchen, deren leuchtende Gewänder ſich in 
dem ſtrahlenden Lichterglanz von dem dunkeln, 
üppigen Grün, das die Tapetenwände rings 
umher verdeckte, prächtig abhoben. Gretchen 
übte in freudiger Erregung der Feſtfeier mit 
vollendeter Anmuth die Pflichten der Wirthin 
aus, indem fie in ihrem hellen, kleidſamen Ge- 
wande von Gruppe zu Gruppe ſchwebte und die 
ihr reichlich zuſtrömenden Schmeichelreden huld 
voll anhörte, . 

Bald nach mir erſchien Guſtav. Die elegante 
ſichere Haltung, mit der er höflich, aber kühl dis 


und 1000 weibliche beläuft, iſt jetzt bis zur An- 
drohung eines Ausſtandes gediehen. Nach einem 
Beſchluß einer am 13. Juni ſtattgehabten Der- 
ſammlung ſollen am 24. d. Mts. die Forderungen 
der Arbeiter bei den Arbeitgebern geltend ge- 
macht und im Nichtbewilligungsfalle ſoll die 
Arbeit niedergelegt werden. 

* [Die Sammlungen für die Kaiſer Wilhelm- 
Gedächtnißkirche] haben 620 000 Mark, darunter 
196 Mark von der königlichen Familie er- 
geben, außerdem Einrichtungsgegenſtände im 
Werthe von 87 000 Mark. e 

fan Pachtigeldrückſtänden] find Domänen- 
pächtern nach dem Bericht der Rechnungs- Com- 
miſſion im Jahre 1891/92 erlaſſen worden: 11000 
Mark der früheren Pächterin der Domäne Gau- 
leden im Kreiſe Wehlau, Regierungsbezirk Königs- 
berg, 8000 Mark dem früheren Pächter der Do- 
mäne Hallberg im Kreiſe Obornik, Regierungs- 
bezirk Poſen, 7500 Mark dem früheren Pächter 
der Domäne Oſchütz im Kreiſe Wongrowitz, Re- 
gierungsbezirk Bromberg, 4600 Mk. dem früheren 
Pächter der domäne Blankenau im Kreiſe Fulda, 
Regierungsbezirk Kaſſel. 

In Poſen wurde geſtern, wie das „Poſener 
Tageblatt“ berichtet, auf Befehl des Kaiſers der 
Unterricht in den Schulen ausgeſetzt. Die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Berlin erfolgte Abends 
11 Uhr. 

— 10. Juni. Rudolf Kofmeiſter, Lieutenant 
im 18. Infanterie-Regiment, der im ärz wegen 
ſocialiſtiſcher Umtriebe verhaftet und bisher ärztlich 
beobachtet wurde, iſt als geiſtig normal nach Würzburg 
in das Unterſuchungs-Gefängniß des Militär-Bezirks- 
gerichts abgeführt worden. die Anklage lautet auf 
Aufreizung von Untergebenen zum Ungehorſam gegen 
Vorgeſetze. 

England. 

London, 10. Juni. Die ſſo viel beſprochene, auf ſo⸗ 
cialiſtiſchen Grundſätzen beruhende Anſiedlercolonie 
Dr. Herhhas iſt einen Schrim vorwärts gegangen. Dr. 
Julius Wilhelm iſt in London eingetroffen und hat 
mit Lord Rojebern Unterredungen gepflogen, deren 
Zweck es iſt, die Erlaubniß der engliſchen Regierung 
für die Anpflanzung des neuen Mtopiens auf dem 
Tafellande des Berges Kenia in Oſtafrika zu erlangen. 
Herr Wilhelm iſt vom Minifter des Auswärtigen wohl- 
wollend empfangen worden, denn tüchlige Einwanderer 
find der engliſchen Regierung in Oſtafrika willkommen, 
und ob fie dem Socialismus, Individualismus oder 
irgend einem andern „ismus“ huldigen, darauf kommt 
es weit hinten im dunkeln Erdtheil noch wenig an. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 13. Juni. [Storthing.] Die Aus- 
lagen der drei heute vorgeladenen Marineoffiziere 
über die in Korten im Mai vorgenommene Aus- 
rüſtung von Torpedo- und Kanonenbooten er- 
gaben keine neuen Momente. Bezüglich des 
Vorganges mit Waffen der Marine im Jahre 
1884 erklärte der Arſenal- Verwalter Saade, 
das ſämmtliche Gewehre und Piftolen der Ma- 
rine in Chriftiania unbrauchbar gemacht worden 
ſeien durch Abſchraubung gewiſſer Theile, 
die in Kiſten verpackt worden ſeien. Der Befehl 
dazu fei von dem Bertheidigungs - Departement 
ausgegangen. Der ehemalige Marineminifter 
Johanſen, welcher gleichfalls vorgeladen war, 
ſandte ſeine ärztliche Beſcheinigung ein, daß er 
verhindert ſei zu erſcheinen. Zugleich ließ der- 
ſelbe eine ſchriftliche Erklärung überreichen, worin 
ausgeführt wird, der Vorgang mit den Marine- 
waffen habe theils ſeine Urſache in den allge- 

unruhigen Zuſtänden im Jahre 1884, 

ih dabei um Verſehen unter- 
er Beamten in Horten gehandelt, gegen 
5 kriegsgerichtlich vorgegangen ſei. Alle 
vorgeladenen Perſonen hoben hervor, daß die 
Angelegenheit ganz unerheblich geweſen ſei, und 
daß die Gewehre in kürzeſter Zrift wieder in 
Stand geſetzt werden konnten. (W. T.) 

. Serbien. 

Belgrad, 13. Juni, Die Skupſchtina wählte 
Paſic zum Präſidenten Katic und Dukowic zu 
Bice - Präfidenten. Der Kriegsminiſter Franafjo- 
wic hat ſeine Demiſſion eingereicht. Der Be- 
ſtand des Cabinets Dohic gilt durch die Hal- 
lung des radicalen Clubs in Frage geſtellt, da 
wie verlautet, die extremen Elemente des radi- 
calen Centralausſchuſſes auf die Bildung eines 
radical-nationalen Cabinets drangen. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Ueber die Expedition van Kerchhoven!] 
kommen einige Meldungen von engliſcher Seite, 
die um ſo beachtenswerther ſind, als man in 
Brüſſel ſich über dieſe Expedition noch immer 
an verhält, obwohl ihr Führer ſchon todt 
Hiernach wäre die Expedition, ſoweit ſie die 
Gründung einer Niederlaſſung in der engliſchen 
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vielfachen Begrüßungen des „Ungetreuen“, wie 
man ihn ſeiner langen Vernachläſſigung der 
Geſelligkeit wegen ſcherzhaft nannte, konnte mich 
darüber nicht hinwegtäuſchen, daß in feinem 
Innern ſtürmiſche Kämpfe ſtattgefunden hatten. Eine 
ungewöhnliche Bläſſe und ein Ausdruck müder Theil- 
nahmloſigkeit ließen in ihm kaum noch den lebens- 
frohen ſiegesbewußten Liebling der feinen Welt 
erkennen. Nachdem er die Tochter des Kauſes 
höflich begrüßt, zog er ſich in die Nähe der Ein- 
gangsthür zurück und ſandte von da aus 
forſchende Bliche auf die Neueintretenden. Bon 
innigſter Theilnahme für ihn erfüllt, konnte ich 
meine Blicke nicht von ihm abwenden — da 
zuckte es plötzlich wie phnſiſcher Schmerz über 
ſein Geſicht und krampfhaft griff er mit der 


Hand nach dem Kerzen, während ſeine Augen 


wie erſtarrt nach der Thür gerichtet waren. — 
O, mein armer Freund, jetzt verſtand ich deinen 
Wider willen gegen dieſes Feſt, jetzt verſtand ich 
die Qual, die du in dieſem Augenblick empfinden 
muffteft! 

An Gretchens Hand betrat Anna das Zimmer, 
die ernſte, liebe Anna; aber in dieſem Augen- 
blick war es mir ſchwer, das geiſtig jo hoch 
flehende Mädchen in der geſchmackloſen Fiaur, 
die fie jetzt bot, wieder zu erkennen. Welch un- 
glückſelige Verblendung hatte fie veranlaßt, dieſe 
für ihre Perſönlichkeit jo gar nicht paſſende 
Toilette zu wählen? Entgegen der herrſchenden 
Mode, nach welcher faltige, luftige Gewänder die 
Geſtalt theils einhüllten, theils hervorhoben, hatte 
Anna einen ſchwer ſeidenen Stoff von grell 
blauer Farbe gewählt, und dieſer umgab nun 
ohne jegliche Unterbrechung, ohne Faltenwurf die 
hohe, anmuthloſe Geſtalt und hob dadurch Annas 
das gewöhnliche Maß überſchreitende Größe noch 
deſonders ungünſtig hervor. Hals und Arme 
waren unverhüllt und traten in ihren 
eckigen Conturen überaus unſchön hervor, das 
ſchlichte, glatt anliegende Kaar war mit einer 
Kette Bernſteinperlen umwunden, deren gelbe 
Farbe dem matten Haar wie dem ſtarkknochigen 
Geſicht gleich unvortheilhaft ſtand. — Das war 


Intereſſenſphäre betreffe, als vollſtändig geſcheitert 
anzuſehen. Capitän van Kerchhoven habe, um 
zu ſeinem Ziele zu gelangen, ernſte Kämpfe nicht 
nur gegen die Araber, ſondern auch gegen die 
kriegeriſchen Stämme der Mombuttu und der 
Niamniam zu beſtehen gehabt. Daher waren, als 
er den Nil erreichte, ſeine Kräfte ſchon ſtark 
zuſammengeſchmolzen und nicht mehr genügend, 
um den ihm gegenüberſtehenden maghdiſtiſchen 
Horden ein Kalt zu gebieten. Es liegt daher 
Grund zu dem Schluſſe vor, daß das ganze Er- 
gebniß der Expedition darin beſtände, daß auf 
der Weſtgrenze der engliſchen Intereſſenſphäre 
die geſammte Bevölkerung in Aufregung und 
voller ZJeindſchaft gegen das Vordringen der 
Europäer überhaupt ſei. Wahrſcheinlich werde 
Sir Ger. Portal bei den engliſchen Borpoften am 
Albertfee genauere Nachrichten hierüber auf- 
nehmen; möglich wäre es, daß Einzelheiten auf 
dem Wege des Nils nach Kairo kämen. Doch 
könne man hoffen, fo ſchließt die „Times“, daß 
der bedauerlſche Tod van Kerckhovens zu einem 
Einvernehmen zwiſchen England und dem Congo- 
ſtaate führen werde in Bezug auf ihre beider 
ſeitigen Intereſſen am oberen Nil. 


* [Die Abgrenzung des Kamerun Hinter- 
landes.] Bor einigen Tagen hatte der Pariſer 
„Figaro“ gemeldet, daß der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Herbette nach ſeiner Rückkehr nach Berlin 
bei der deutſchen Regierung Verhandlungen über 
die Abgrenzung des Kamerun-Hinterlandes an- 
regen werde, und hinzugefügt, daß die franzöſiſche 
Regierung unerſchütterlich entſchloſſen ſei, ihre 
aus den Verträgen der franzöſiſchen Reiſenden 
abgeleiteten Rechte aufrecht zu halten. Bisher iſt, 
wie der „Doſſ. Ztg.“ hierzu mitgetheilt wird, an 
hieſiger maßgebender Stelle nichts davon bekannt, 
daß bei der franzöſiſchen Regierung die Abſicht 
vorhanden iſt, über jene in letzter Zeit viel be- 
ſprochene Frage in neue Verhandlungen einzu- 
treten. Beſteht aber dieſe Abſicht und iſt 
die franzöſiſche Regierung, wie der „Jigaro“ ver- 
ſicherte, in der That entſchloſſen, die von ihr aus 
den Verträgen der franzöſiſchen Reiſenden Maiftre, 
Mizon und de Braz, abgeleiteten Beſitzſtands- 
rechte von Deutſchland zu verlangen, ſo wird ſie 
auf deutſcher Seite ebenſo entſchloſſenen Wider- 
ſtand finden. Die deutſche Regierung ſteht nach 
wie vor auf dem Boden des deutſch-franzöſiſchen 
Dertrages vom 24. Dezember 1885, der die Ab- 
grenzung des Kamerun -Hinterlandes betrifft, und 
es liegen für fie weder Gründe vor, im gegen- 
wärtigen Augenblick auf eine anderweitige Rege- 
lung der Frage zu drängen, noch ſolche, von 
den Beſtimmungen jenes Vertrages zu Gunſten 
Frankreichs abzugehen. f 


Von der Marine. 


B. Seit dem Beſtehen unſerer Marine ſind reſp. 
werden noch in keinem Sommer ſo viele Schiffe zum 
Zwecke von Probefahrten in Dienſt geſtellt, wie in 
dem gegenwärtigen, welcher Umſtand darauf 2 
zuführen iſt, daß das vorige Jahr die meiſten Stapel 
läufe zu verzeichnen hat, die innerhalb einer ſolchen 
Spanne Zeit ſtaitgefunden haben. In erſter Linie 
werden in den nächſten Monaten die vier großen 
10 000 Tons-Parzeüſchiffe „Brandenburg“, „Weißen 
burg‘, „Wörth“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhe 
ihre Probefahrten abhalten, zu welchem Zweck 
ein ſogenanntes Probefahrts-Commando unte 
älteſten Capitän zur See, dem Inſpecteur d 
weſens, Herrn Barabon, zuſammenget 
dieſen wird die „Wörth“ den Anfang machen, d 
in ihrem inneren Ausbau reſp. Zutakelung faſt 
endet. Ebenſo hat die Kreuzer-Corvette „Kai 
Augufta‘ ihre Probefahrten wieder aufgenomme 
weiche durch das Entſenden derſelben zur Flotten 
Ki bei der Eröffnung der 

ellung nur eine Unterbrechung gehabt haben. Bon 
den Pauzerfahrſeugen werden die „Heimdal““ und 
„Hildebrand“ in den nächſten Monaten Probefahrten 
abhalten, ſo daß bei eintretendem Herbſt fünf Schiffe 
dieſer Klaſſe, von denen 10 zum Schutze des Nord- 
Oſtſeekanals gebaut werden ſollen, in den Liſten des 
activen, ſchwimmenden Flottenmaterials werden er- 
ſcheinen können. Von den Schiſſen der Buſſardklaſſe, 
von welchen gegenwärtig bereits der „Seeadler“, 
„Falke“ und „Buſſard“ felbft im Dienſte find, kommen 
die neuerbauten, der „Condor“ und „Cormoran“ 
(letzterer auf der hieſigen Werft nahezu vollendet) zum 
Zwecke einer Probefahrt in den Sommermonaten in 
Dienſt. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ endlich, die 
ihre Probefahrten ſchon in den Frühjahrsmonaten er- 
ledigte, tritt, wie bekannt, Anfang Juli bereits ihre erſte 
Reiſe, die nach Norwegen geht, an. Zum Schluß 
wird der im Herbſt vorigen Jahres auf dem Dulkan 
von Stapel gelaſſene Avifo „Der Komet“, in Stettin 
gleichfalls noch im Laufe des Sommers feine Probe- 
fahrten abhalten. 


CCC CCC ((c TTV 
alſo der Schmuck, den Anna ſich in Nückſicht auf 
Guſtavs Schönheitsideal fo ſtilvoll erſonnen! Die 
Farbe des Himmels trug ihr Kleid, und die 
Schätze des Meeres ſchmückten ihr Haar! Anna, 
liebe Anna, wie wenig verſtandeſt du dich auf 
Toilettenkünſte und wie unglücklich ſchlug dieſe 
entſetzliche Kleidung für dich aus! 

Bei ihrem Eintritt ging ein Erſtaunen durch 
die Geſellſchaft, das bald genug einem ſpöttiſchen 
Lächeln Platz machte. Als ich Annas unglüdt- 
ſelige Zoilette mit einem ſchnellen Blick wahr- 
genommen, glitten meine Augen inſtinctiv wieder 
zu Guftao herüber. Es ſchien mir, als wollte er 
ſchnell vorſpringen, um Anna am Weitergehen 
zu verhindern, aber er blieb an ſeinem Platze, 
während die Bläſſe ſeines Geſichtes in er- 
ſchrechender Weiſe zunahm, ſo daß ich mich 
beeilte, an ſeine Seite zu kommen. Mit einem 
warmen Händedruck, den er nur ſchwach er- 
widerte, machte ich mich ihm bemerkbar. Seine 
Augen folgten noch wie willenlos den beiden ſo 
wunderbar contraſtirenden Mädchengeſtalten, 
dann legte er ſeine Kand einen Moment über 
die Augen und ſagte leiſe: „Mir iſt nicht gut zu 
Muthe, bitte, komme mit mir hinaus, ich fürchte, 
ich halte es nicht aus!“ s 
Wir gingen in die Garderobe, nahmen unjere 
Mäntel, verließen das Haus und wanderten 
ſchweigend einige Straßen auf und ab. Jeder 
erriet) die Gedanken des anderen, hielt aber 
Schweigen zunächſt für das Beſte. Nach einer 
—— ſolchen ſtummen Schweigens blieb Guſtav 
tehen. 

„Du mußt mir helfen, alter Freund — ich 
kehre um keinen Preis in die Geſellſchaft zurück, 
entſchuldige mich durch Unwohlſein — mir iſt 
wahrhaftig erbärmlich genug zu Muthel Und 
dann — dann ſage es auch Anna und führe ſie 
nach Haufe. Es ift mir jetzt unendlich lieb, daß 
ich ſie ſelbſt nicht geſprochen ich würde am 
Ende rauh zu ihr geweſen ſein ſie hätte es 
nicht verſtanden, ſie ahnt ja nicht einmal, was 
in mir vorgeht! — Und nun laſſe mich allein 
und kehre du zurück.“ Gortſetzung folgt.) 
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Columbiſchen Aus- 


iſt der Finanzminiſter Miquel entſchieden gegen 
die directe Reichseinkommenfteuer, dagegen un- 


* — * * 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Wahlnachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Der Boritand des Bundes 
der Landwirthe erläßt eine Erklärung, worin 
er einſchärft, nur ſolche Candidaten zu unter- 
ſtützen, welche die bekannten 7 Forderungen des 
Bundes unterſtützen. Insbeſondere müſſe daran 
feſtgehalten werden, daß jeder, welcher die Unter- 
ſtützung der Bundesmitglieder genießen will, ſich 
offen und rückhaltlos darüber erklären muß, 
daß er jeden Handelsvertrag mit Rußland ab- 
lehnen wird, welcher die Kerabſetzung der land- 
wirthſchaftlichen Schutzzölle zur Vorausſetzung hat. 

Geſtern wurde eine Verſammlung unab- 
hängiger Socialiſten und eine Derſammlung 
der Conſervativen im vierten Berliner Wahl- 
kreiſe durch Socialdemokraten geſprengt. 

In Lübeck herrſcht große Erregung in der 
liberalen Bürgerſchaft, daß gegen den Candidaten 
der freifinnigen Vereinigung Görz noch in 
letzter Stunde Eugen Richter als Gegencandidat 
aufgeſtellt iſt. 

Eugen Richter bezeichnet die Nachricht als un- 
wahr, daß er in einem Briefe an Griffel direct 
oder indirect gerathen haben ſoll, für den 
Candidaten der freifinnigen Bereinigung Freeſe 
in Bremen einzutreten. 

In Vegeſack verlief eine vom Reformverein 
veranſtaltete Verſammlung, in welcher der Anti- 
ſemit Dr. Leopold Müller ſein Wahlprogramm 
entwickeln wollte, ſo tumultariſch, daß ſie 
polizeilich aufgelöſt werden mußte. 


Potsdam, 14. Zuni. Der Kaiſer traf heute 
früh acht Uhr auf der Wildparkſtation ein und 
begab ſich ſofort nach dem Neuen Palais. Der 
Kaiſer wird Mitte des Monats in Kiel zur 
Flottenbeſichtigung erwartet. 

Berlin, 14. Juni. die „Allgemeine Reichs- 
correſpondenz“ beſtätigt die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Abſchiedsgeſuch des Erbprinzen 
von Meiningen. Dagegen wird in Meiningen, 
nach einem Telegramme des „B. Tgbl.“, das 
Gerücht für durchaus unzutreffend bezeichnet. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
hat dem Generaladjutanten, General der Cavallerie 
v. KAlbedull die Brillanten zum Schwarzen 
Adlerorden verliehen. | 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
deutſchen Reichscommiſſars auf der Chicagoer 
Weltausſtellung tritt die Jurg am 15. Juli zu- 
ſammen. Die Arbeiten derſelben dauern 4—6 
Wochen. 5 

— der franzöſiſche Botjhafter Kerbette iſt 
hierher zurückgekehrt. 

— Die geſtrige Sitzung des Miniſteriums be- 
Age fih nur mit laufenden Bermaltungs- 
M 
— Wie der „Boffiihen 3tg.“ geſchrieben wird, 


wortung auf uns laden, wenn wir die neuen 
Formationen noch ein Jahr ohne Cadres ließen. 
Der Bericht beklagt die Tangſamkeit, womit die 
Kammer bisher betreffs des Cadresgeſetzes vor- 
gegangen ſei und ſchließt: „Ein weiterer Verzug 
würde die uns anvertrauten Intereſſen compro- 
mittiren; die Sorge um die nationale 
Wehrkraft verlangt es, wir haben keinen 
Tag zu verlieren.“ der Deputirte Mezières, 
Präſident der Armee-Commiſſion, will unter Be- 
rufung auf patriotiſche Erwägungen demnächſt 
von der Kammer verlangen, das Cadresgeſetz in 
einer einzigen Sitzung zu votiren. Bei allen Depu- 
tirten, welche Amendements zu dem Cadresgeſetz 
eingebracht haben, wurden dringliche Schritte 
unternommen, um ſie zur Zurückziehung der 
Amendements zu bewegen. 5 

— Ein Leitartikel des radicalen „Germinal“, 
gezeichnet Paſchal Grouſſet, beſpricht die Anmel- 
dung des deutſchen Pferdes „Funny Face“ für 
das Rennen in Auteuil und erklärt, die Affäre 
könne zu ſchweren europäiſchen Verwickelungen () 
Anlaß geben. Wie immer das deutſche Pferd 
laufe, es ſei wenig wahrſcheinlich, daß das 
Publikum die Sache kaltblütig auffaſſe. Es werde 
pPfifſe, Hohngeſchrei und Ruheſtörungen geben. 
Deutſchland müſſe von dieſer Sachlage officiell in 
Kenntniß geſetzt werden. Die Gefahren, weiche 
der Theilnahme eines deutſchen Pferdes an dem 
Rennen anhaften, die einer Provocation gleich- 
komme, könnten und müßten dem deutſchen 
Botſchafter ſignaliſirt werden. 

— In Klais ſind geſtern 2 Choleratodesfälle 
vorgekommen. 

Cette, 14. Juni. Heute find hier drei weitere 
Choleratodesfälle vorgekommen. 

— Aus Thonon wird gemeldet: Heute früh 
entgieifte ein Zug auf der Fahrt von Bellegarde 
nach Thonon. Ein Beamter wurde dabei ge- 
tödtet und zwei verwundet. Mehrere Reifende 
wurden leicht verletzt. 


London, 14. Juni, Wie die „Times“ erfährt, 
wird der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
wahrſcheinlich der Kochzeit des Herzogs von York 
beiwohnen. die „Times“ bemerkt dazu, der 
Großfürſt Thronfolger dürfe bei ſeinem erſten 
Beſuch in London eines herzlichen Empfanges 
gewiß ſein. 
Pf AAA NEE NG UN FASER KALTEN: 

Danzig, 15. Juni. 

» [An unſere Herren Correſpondenten], ſowie 
unſere Freunde und Parteigenoſſen in der Provinz 
richten wir die dringende Bitte, uns über den 
Ausfall der Reichstagswahl am 15. Juni mit 
möglichſter Beſchleunigung in Kenntniß ſetzen zu 
wollen, da eine ſchnelle Zuſammenſtellung des 
Refultates dem Interefje und den Wünſchen aller 
Parteien entſprechen dürfte, Die Re 
den größeren ſowie aus den benachbarten 


Wahlkreiſe erbitten wir auf telegraphiſchem 
Wege, ſobald ſich daſſelbe mit einiger Sicherheit 
überſehen läßt. Die entſtehenden Koſten werden 
wir gern vergüten. 


„Zur Reichstagswahl.] Don den jeitens 
des freiſinnigen Wahlvereins den Wählern zu- 
gefandten Wahleinladungen nebſt Stimmzettein 
iſt eine große Anzahl unbeſtellbar geblieben, weil 
viele Wähler, die inzwiſchen die Wohnung ge- 
wechſelt hatten, nicht aufzufinden waren. Wir 
bemerken daher für diejenigen, welche dieſe 
Briefe nicht erhalten haben, daß fie wohl fämmt- 
lich in dem Bezirke zu wählen haben, wo ſie 
vor dem 1. April d. Is. gewohnt haben. 
Tableaux der Wahllokale befinden ſich an allen 
Anſchlagfäulen und Stimmzettel für Hrn. Rickert 
werden vor allen Wahllokalen angeboten werden. 


Amtliche Kreisblätter im conſervativen 
Parteidienſte.] Ein Seitenſtück zu dem vor- 
geſtern Abend aus Kulm gemeldeten Fall liefert 
ein „Eingeſandt“ im „Ges.“ aus Strasburg. 
In demſelben wird Folgendes mitgetheilt: 

Am 8. d. M. übergab ich dem Verleger und Drucker 
des hieſigen Kreisblatts folgende Annonce: „Wähler 
des Wahlkreiſes Graudenz-Strasburg! MWählet Herrn 
Rittergutsbeſiter B. Plehn in Gruppe!“ mit der 
Bitte um dreimalige Veröffentlichung im Kreisblatte. 
Dieſes Kreisblatt beſteht aus einem amtlichen Theil, 
für deſſen Redaction das kgl. Candrathsami ſich ver- 
antwortlich zeichnet, und einen nichtamtlichen Theil, 
deſſen Redacteur der Drucker und Verleger des Blattes 
iſt. Selbſtverſtändlich ſollte die Veröffentlichung des 
Inſerats in dem nichtamtlichen Theile erfolgen. Noch 
an demſelben Tage erhielt ich indeſſen von dem Ber- 
leger die Mittheilung, daß er das Inſerat nicht auf- 
nehmen dürfe. Auf Befragen erfuhr ich, daf 
das Verbot der Aufnahme von dem Kerrn Landrath 
erlaſſen ſei. Am 10. d. Mts. bat ich um die Veröffent- 
lichung eines anderen Inſerats, daß Wahlzettel für 
Herrn Plehn bei mir zu haben ſeien. Seltſamer Weiſe 
ließ der Verleger mich erſuchen, mich über die Auf- 
nahme dieſes Inſerats Be mit dem Herrn Landrath 
zu verſtändigen. Als ich das ablehnte, erhielt ich die 
Antwort, daß ich am 12. cr. erfahren würde, ob das 
Inſerat aufgenommen werden dürfe oder nicht. (Der 
Herr Landrath war am 10. cr. verreiſt.) Die Antwort 
traf heute Morgen pünktlich ein und lautete, daß die 
Aufnahme verweigert werde, der Kerr Landrath 
wolle ſie nicht. — Wähler! das ift conſervative 
Freiheit, welche jedem geſtattet, das zu thun, was 
— der Herr Landrath will! Wie ſteht es nun aber 
mit der conſervativen Gerechtigkeit? Das Verbot 
der Aufnahme des zweiten Inferats, der Mittheilung, 
wo Wahlzettel für Herrn Plehn zu haben ſeien, iſt er- 
folgt, trotzdem daſſelbe Kreisblatt zuvor zweimal ein 
Inſerat veröffentlicht hatte, daß Wahlzettel für Herrn 
v. Kries (Candidat des Bundes der Landwirthe) in 
eben der Buchdruckerei zu haben ſeien, in welcher das 
Kreisblatt hergeſtellt wird. 

Das heißt alſo unparteiiſch, das heißt gerecht 
gehandelt! „Wir können nur empfehlen, in 
allen ſolchen Fällen den Weg der Beſchwerde zu 
betreten und auf den Kreistagen bei Bewilligung 
der Koſten für die Kreisblätter die Sache zur 
Sprache zu bringen. Es wird ſich ja dann zeigen. 
ob die Kreisblätter nur Organe des Bundes der 
Landwirthe ſind. 

* (Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag meldet: Waſſer- 
ſtand heute 2.64 Meter. 

Es ging uns geſtern Abend noch folgendes 
Telegramm zu: Der Weichſeltraject bei Marien- 


bedingt für Einführung einer Reichserbſchafts⸗- 
ſteuer. Die preußiſche Staatsregierung halte an 
dem Plane feſt, ſobald als möglich, ſpäteſtens 
aber mit dem Inkrafttreten des in der Vorbe- 
reitung begriffenen deutſchen Erbrechtes eine 
Reichserbſchaftsſteuer an Stelle der Erbſchafts- 
ſteuern der Bundesſtaaten einzuführen. 

— In den Abendblättern wird beſtätigt, daß die 
morgen fälligen Coupons der griechiſchen 
Piräus-Lariſſa-anleihe in Scrips der jüngſt 
abgeſchloſſenen Anleihe bezahlt werden. Inſo- 
weit der Betrag der Coupons den Nominal- 
betrag einer neuen Obligation nicht erreicht, 
werden die Einlöſungsſtellen ſich bereit erklären, 
die Verwerthung der betreffenden Coupons zu 
übernehmen, und zwar die Nationalbank für 
Deutſchland, obwohl dies noch nicht definitiv feſt- 
geſtellt iſt, zum Preiſe von 65 Procent. Bezüglich 
der Monopolanleihe iſt eine nähere Feſtſtellung 
noch nicht getroffen. 

Hamburg, 14. Juni. Der Senat hat be- 
ſchloſſen, den trotz ausdrücklichen Verbotes 
immer fortdauernden Zuzug ruſſiſcher Aus- 
wanderer nach Hamburg vom 16. Juni an 
polizeilich zu verbieten. Allen nach dem 15. Juni 
auf der Eiſenbahn, zu Zuß und auf den Waſſer- 
wegen der Hamburger Grenze ſich nähernden 
ruſſiſchen Auswanderern wird das Betreten des 
hamburgiſchen Staatsgebietes durch die polizei- 
lichen Organe verwehrt, auch wenn ſie mit 
Fahrtkarten und ausreichenden Geldmitteln ver- 
ſehen find. Reifende aus Rußland mit Kajüten⸗ 
fahrikarten nach Amerika werden von der 
Zurückweiſung nicht betroffen. 


Kiel, 1. Juni. Der Graf von Turin iſt hier 
eingetroffen und vom Prinzen Heinrich empfangen 
worden. Er wohnte einer Manöverübung der 
Flotte an Bord des ZJlaggſchiffes „Baden“ bei 
und beſuchte den Nordoſtſeekanal. 

Prag, 14. Juni. Der Landescommandirende 
Graf Gruenne wurde auf der Straße von einem 
Studenten der Medizin, Namens Zwednik, mit 
einem rückwärts geführten Fauſtſchlag in den 
Rücken angefallen und brachte dem Angreifer 
mit einem Säbelhieb eine leichte Kopfwunde bei. 
Der Angreifer ſcheint tobſüchtig zu fein und be- 
nahm ſich bei der Verhaftung wie raſend. 

Paris, 14. Juni. Die Geſundheit des Präfi- 
denten Carnot beſſert ſich langſam. 

— In der Kammer wurde heute ein Supple- 
mentärbericht der Armeecommiſſion über das 
Cadresgeſetz vertheilt, worin es heißt: Der 
Mannſchaftsſtand unſerer Linientruppen iſt ver- 
doppelt, aber wir würden die ſchwerſte Berant- 


und das Geſammt-Reſultat für die einzelnen 
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werder geſchieht bei Tag mittels der Schnell- 
fähre, bei Nacht mittels eines Kahnes für Per- 
ſonen und leichte Päckereien. 

l Ordensverleihung.] Herrn Pfarrer Menzel 
hierſelbſt iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

»[Preußiſcher Forftverein.] Die 22. . 
des preußiſchen Zorjtvereins für beide Provinzen 
Preußen fand am Montag, den 12. Juni, in Neukuhren 
ſtatt. Der beliebte Badeort hatte ein feſtliches Gewand 
angelegt. Ehrenpforten und Fahnen ſchmückten die 
Straßen, insbeſondere aber hatte das zum Vereins- 
lokal gewählte Richter'ſche Etabliſſement alles gethan, 
um den Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. 
Zum Vorſitzenden wurde zunächſt Herr Oberforſtmeiſter 

ellwig-Gumbinnen an Stelle des bisherigen Vor- 
ſitzenden Oberforſtmeiſter Hildebrandt- Gumbinnen ge- 
wählt. Der bisherige Kaſſirer Herr Jorſtrath Kuntze ⸗ 
Elbing erſtattete hierauf den Kaſſenbericht, demzufolge 
ſich das Vereinsvermögen auf 1586,23 Mh. beläuft. 
Es folgte eine Reihe verſchiedener Vorträge. Schließlich 
wurde Pr. Stargard als nächſter Verſammlungsort 
beſtimmt. 

J. [Der weſtpreußiſche Provinzial-Berein für 
Bienenzucht] hat feinen Jahresbericht für 1892/93 
kürzlich den Zweigvereinen zur Vertheilung an die 
Mitglieder zugeſandt. Der Verein umfaßt die beiden 
Gauvereine Danzig mit 41 Zweigvereinen und Marien. 
burg mit 37 Zweigvereinen und zählte am Schluſſe des 
Geihäftsjahres in den 78 Zweigvereinen 1856 Mit- 
glieder, die über die ganze Provinz verbreitet find, 
Die Zahl der Wirthſchaftsvölker betrug im verfloſſenen 
Jahre 11654 und zwar 3242 mobil, 6001 ſtabil und 
2411 mit gemiſchtem Betriebe. Der Ertrag belief ſich 
auf 3605 ſunge Völker (972 mobil, 1500 ſtabil und 
1133 mit gemiſchtem Betriebe), 52 743 Kilogr. Honig 
und 1343,5 Kilogr. Wachs. Für das Wirthſchaftsjahr 
1893 waren 15062 Völker eingewintert worden. 
Aus der Thätigkeit des Vereins iſt hervorzu- 
heben, daß er zwei Lehrhurſe veranſtaltete: Für 
den Gauverein Danzig in Konitz mit 18 Theilnehmern, 
für den Gauverein Marienburg am Seminar doriſelbſt 
mit 14 Theilnehmern. Durch ſolche Lehrcurſe wird die 
Bienenzucht beſonders gefördert, da die Theilnehmer 
ein Geſammtbild von dem Betriebe erhalten, über die 
wichtigſten Borkommniffe belehrt werden und die 
meiſten praktiſchen Arbeiten auf dem Bienenſtande 
kennen zu lernen Gelegenheit haben. Beſonders lag 
dem Vorſtand daran, den Nanikkorb, welcher ſich für 
Norddeuiſchland als gute Bienenwohnung bewährt hat, 
immer mehr einzuführen, zumal er auch dem gewöhn⸗ 
lichen Manne unſerer Landbevölkerung ermöglicht, 
mit Verſtändniß die Bienenzucht iu betreiben 
und einen möglichſt hohen Gewinn zu erzielen. Des- 
halb wurden 10 ländliche Arbeiter vom 3.—7. Oktober 
unter Leitung des Bienenzüchters Dudeck in Breſin 
im Flechten der Kanitzkörbe ausgebildet. um die 
Bienenzucht zu heben, wurden außerdem Wanderlehrer 
in die Kreiſe Neuſtadt, Carthaus, Marienwerder, 
Stargard, Tuchel, Kulm, Thorn, Löbau und Strasburg 
geſandt. Die bienenwirthſchaftlichen Ausſtellungen zu 
Marienburg und Gr. Zünder boten den Beſuchern 
manches Lehrreiche und Sehenswerthe und gaben 
Anregung zu weiteren Bemühungen. Damit die 
Vereine auch über die Tagesfragen aus der 
Bienenzucht Belehrung erhielten, wurde den 
Vorſitzenden derſelben eine bienenwirthſchaftliche 
Zeitung geliefert. Die Bibliotheken der beiden Gau- 
vereine ſorgten für anderweitige Belehrungen. An 
Unterſtützungen konnte den Zweigvereinen für jedes 
Mitglied 60 Pf. zur Beimaffung von Bienenwohnungen, 
Geräthen u. ſ. w. jugewieſen werden. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 4071 Mark und die 
Ausgabe 3854 Mark, ſo daß für dieſes Jahr ein 
Kaſſenbeſtand von 217 Mark übrig blieb. 

* [Eiſenbahnſchlafwagen.] In Folge einer vor 
Jahresfriſt gegebenen Anregung, in die Nachtſchnellzüge 
Ar. 3 und 4) von Berlin nach Königsberg bezw. 
Endtkuhnen und umgekehrt je nach Bedarf einen 
zweiten a einzuftellen, find ſeit einiger Zeit 


vier Schlafwagenſchaffner von Berlin nach Endikuhnen 

wagen zur Aufnahme der einen Schlafplatz wünſchenden 
Reijenden nicht aus, fo wird ein zweiter Schlafwagen 
mit beſonderer Begleitung an den beiden Anfangs- 
ſtationen eingeſtellt. Bei dem gegenwärtig ftarken 
Reiſeverkehr kann man dies häufig wahrnehmen, ein 
Beweis, wie dieſe Einrichtung namentlich bei dem 
ausländiſchen Publikum beliebt geworden iſt. Die 
Schlafwagenſchaffner müſſen der franzöſiſchen Sprache 
mächtig ſein und dürfen mit Genehmigung ihrer vor- 
geſetzten Behörde Berliner und Münchener Bier an die 
Reiſenden zu feſtgeſetzten Preiſen verabfolgen. 

85 N der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 4. Juni bis 10. Juni 1893.] Lebend geboren in 
der Berichtswoche 38 männliche, 44 weibliche, zuſammen 
82 Kinder. Todt geboren 1 weibliches Kind. Ge- 
ſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 23 männliche, 
23 weibliche, zuſammen 46 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 12 ehelich und 4 außerehelich 
geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
Croup 1, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr U, 
Lungenſchwindſucht6, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5, alle übrigen Krankheiten 28. Gewaltſamer 
Tod: Selbſtmord 1. 
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Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 14. Juni. Das Kellner'ſche Grund- 
— mit der Arbeitercolonie, welche der verftorbene 
entier Kellner im Laufe der Jahre erbaut hatte, find 


von einem Herrn aus Inſterburg für den Preis von 
100 000 Mh. auft worden. 
Elbing, 14. Juni. (Privattelegramm.) Die 


rumäniſche Regierung hat nach der „Altpr. 3tg.“ 
die Firma Schichau mit der Erbauung von vier 
Kanonenbooten beauftragt. Die Lieferungsfrift 
beträgt 8 Monate. 

Grandenz, 14. Juni. (Privattelegramm.) Das 
Schwurgericht hat heute den früheren Rechts- 
anwalt Radthe-Marienmwerder wegen betrüge- 
riſchen Bankerotts, Betruges und Urkunden- 
fälſchung zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

np Neumark, 13. Juni. Seute fand hier 
eine von etwa hundert Perſonen beſuchte 
Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der conjer- 
vative Candidat Kerr v. Oldenburg-Januſchau 
feine Candidatenrede hielt. dieſer Redner 
präſentirte dabei ſeinen Wählern eine neue 
Steuer, und was für eine! Er erklärte, betreffs 
der Aufbringung der Koſten würde er für die 
Börſen- und Luxusſteuer ſtimmen. Da dieſe 
aber nur einen kleinen Theil der Koſten decken 
würden, müßte die Benutzung der Dampfhraft 
inſoweit beſteuert werden, als jede Pferdekraft 
mit einer Mark Steuer belegt würde. Daß Herr 
v. Oldenburg, der Candidat des Bundes der 
Landwirthe, gegen das Zuſtandekommen des 
ruſſiſchen Kandelsvertrages mit aller Kraft 
arbeiten will, bedurfte feiner beſonderen Der- 
licherung nicht. Ob die Bewohner unſeres 
Jrenzkreiſes darüber ſehr erbaut fein werden, 
darf bezweifelt werden. Am dicke der Der- 
ſammlung paſſirte noch folgendes Intermeno: 
Herr Kaufmann Majewski fragte den Candidaten, 
ob eine bei der vorigen Wahl circulirende Nach- 
richt wahr jei, Kerr v. Oldenburg habe gejagt: 
„Nur der Adel hat Blut, während in den Adern 
der Bürgerlichen nur Jauche fließt.“ v. O. be- 
ſtritt eine folge Keußerung. Auf Befragen des 
Vorſitzenden, ob jemand dieſe Keußerung in der 
„Danziger Zeitung“ geleſen habe, wie erwähnt 
worden war, meldete ſich niemand, womit die 
Sache erledigt war. 


* Lauenburg, 14. Juni. In dem geſirigen Bericht üver 
die hiefige liberale Wähler - Berfammlung iſt ein 
Irrihum des Correſpondenten zu berichtigen. Derjelbe 
hat einen Paſſus der Rede des Frn. Dein miß ver 
ſtanden. Hr. D. hat nicht geſagt, er ſei ftolz darauf, 
unter Kaiſer Friedrich bei Wörth gekämpft zu haben. 
Er hat des ſtolzen Gefühls erwähnt, das jedes Deutſchen 
Bruft hob, als Kaiſer Friedrich als Kronprinz bei 
Wörth zuerſt die deutſche Einheit zu glänzendem Siege 
führte, als er dort die deutſchen Brüder von Nord 
und Süd ſo begeiſtert und opferfreudig vereinigte. 
Und wer die Ehre gehabt hat, unter ſeinem Commando 
zu kämpfen, dem bleibe der Blick aus ſeinem treuen 
Auge ein Leitſtern in guten und böſen Tagen des 
Lebens u. ſ. w. 

Gtolp, 14 Juni. (Privattelegramm.) Eine heute 
hier abgehaltene conſervative Wählerverſammlung 
verlief ſehr ſtürmiſch und ſchloß mit einem Koch auf 
den liberalen Candidaten Wiſſer. 

8 Köslin, 13. Juni. Heute fand hierſelbſt die amt- 
liche Lehrerconferenz des erſten Bezirks hieſigen 
Kreiſes unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors, 
Herrn Oberprediger Wagner hier, ftatt, an welcher 
über 90 Kerren Theil nahmen. Als Vertreter der 
Regierung war Kerr Seminardirector Trieſchmann, 
welcher zur Zeit eine der hieſigen Schulrathsſtellen bei 
der Regierung commiſſariſch verwaltet, anweſend. 
Zur Bearbeitung hatte die Regierung als Thema: 
„Das entwickelnde Unterrichtsverfahren beim Be- 
handeln der bibliſchen Geſchichte“, geſtellt. Nachdem 
die Verſammlung mit Geſang und Gebet eröffnet war, 
wurden drei Lectionen, je eine auf der Unter-, Mittel- 
und Oberſtufe abgehalten, um oben gedachtes Ver- 
fahren zu veranſchaulichen, wozu die Geſchichte von 
der Kreuzigung Jeſu gewählt war. Nach geſchäftlichen 
Mittheilungen erfolgte eine Beſprechung der ge- 
ze Lectionen und ſchließlich trugen Kerr Lehrer 

ichermann hier das Referat und Herr Lehrer Kaſten, 
auch von hier, das Correferat über genanntes Thema 
vor, worauf eine längere, lebhafte Debatte ſtattfand. 

Stolp, 13. Juni. Das im hieſigen Kreiſe belegene 
Rittergut Scharſow iſt am Sonnabend von einem 
ſchweren Hagelwetter heimgeſucht worden. 

Raths Damnitz, 13. Juni. In einer hier abge- 
haltenen conſervativen Wählerverſammlung entwichelte 
der conſervative Candidat, Herr A. Will, fein Pro- 
gramm. Als er die Militärvorlage und die Dechungs- 
frage beſprach, wurde er aus der Mitte der Berjamm- 
lung wegen der 40 Millionen Liebes gabe interpellirt. 
Als er bean nicht einging, brachte man ein dreifaches 
Hoch auf den liberalen Candidaten Wiſſer aus. 

C. Tr. Königsberg, 14. Juni. Morgen wird die 
telephoniſche Verbindung zwiſchen Königsberg und 
Cranz eröffnet. g Ueber das Hervortreten einer 
Arbeiterpartei Grigatis und deren Flugblatt verſucht 
die Sonntags- Wahlzeitung, welche nun in zweiter 
Nummer im Verlage des neuen ſocialdemohratiſchen 
Buchhändlers Calame erſchienen iſt, Aufklärung zu 
geben. Sie behauptet, daß fie durch Geld und Be- 
mühungen der vereinigten conſervativ-nationalliberalen 
Partei geſchaſſen ſei, aber eine Mißgeburt bleiben 
werde. Doch erſcheint die Behauptung etwas zweifelhaft. 

* [Die 16. oſtpreußiſche e e 
ammiung] findet an den Tagen vom 8. bis 11. Auguſt 
n Königsberg ſtatt. Während der Hauptverſammlungs- 
tage werden Ausitellungen von Lehr- und Lernmitteln 
aus den verſchiedenſten Gebieten des Unterrichts ver⸗ 
anſtaltet werden. Eine beſondere Berüchſichtigung ſollen 
dabei auch der Zeichen-, ſowie der SHandfertigheits- 
unterricht finden. 

Memel. 13. Juni. Ueber einen landräthlichen 
Uebergriff berichtet das „Mem. Dampfb.“ wie 
folgt: Das hieſige liberale Wahlcomité hat heute 
an den Miniſter des Innern folgendes Telegramm 
abgeſandt: „Landrath Cranz hat geftern bei 
Dege in Paupeln-Peter, Kreis Memel, unſere 
Wahlaufrufſe fortgenommen und conjer- 
vative Flugblätter vertheilt. Bitlen dringend, 


Landrath derartige amtliche Wahlbeeinfluſſung 
icomité.“ Be 


unterfagen. Liberales Wah 

Bromberg, 13. Juni. In der vergangenen Nacht 
find in Minutsdorf bei Gr. Neudorf beim Brande des 
Wohnhauſes des Beſitzers Knappe drei Menſchen ver- 
brannt. Die Knappe'ſchen Eheleute, welche den Brand 
zuerft bemerkten, eilten zunächſt nach dem Stalle, um 
ihr Vieh zu reiten, und vergaßen, ihre Tochter, die 
verheirathete Frau Stolpe, zu wechen. Als die Frau 
Knappe dann noch in das brennende Haus eilen wollte, 
erftichte fie in den Flammen. Frau Stolpe und deren 
58 — Tochter wurden, nachdem der Brand ge- 
löſcht war, ſchrechlich verſtümmelt, auf der Stelle ge- 
funden, wo ſie geſchlafen hatten. 


Gchneidemühl, 14. Zuni. (Tel.) Die in Folge der 
Bohrung eines arteſiſchen Brunnens entſtandene 
Gefahr iſt noch nicht beſeitigt. Die Geſammt- 
ſenkungen in der nächſten umgebung des 
Brunnens betragen vom 6. Juni bis heute ſchon 
zwanzig Centimeter und da ſie ſich immer weiter 
ausdehnen, iſt noch weiteres Nachſinken ſowie 
der Zuſammenſturz der benachbarten hohen, 
maſſiven Gebäude zu befürchten. die Polizei- 
behörde hat nunmehr die große und kleine 
Kirchenſtraße in ihren gefährdeten Theilen gänzlich 
abgeſperrt. . 


Landwirthſchaftliches. 

* [Die Erntegusſichten in England] haben 
ſich mit dem Wiedereintritt feuchteren Wetters 
bedeutend gebeſſert. der Weizen ſteht in den 
fruchtbareren Diſtricten gut und ſieht kräftig aus. 
In den ärmeren Gegenden ſind die Saaten in 
Folge der vorherrſchenden dürre noch etwas 
zurückgeblieben, doch kann man im allgemeinen 
den gegenwärtigen Stand der Getreideernte im 
vereinigten Königreich als nicht unbefriedigend 
bezeichnen. 


Vermiſchtes. 

* [Eine Cheſcheidung.] Der Berliner „Börſen- 
courier“ erfährt, daß die Scheidung des Grafen 
v. d. Goltz in Berlin, der vor anderthalb Jahren in 
einem Alter von achtundſiebzig Jahren die Wittwe des 
Profeſſors Preyer geheirathet hatte, ſoeben eingeleitet 
wurde. Die Gattin, von der er ſich nunmehr trennt, 
hatte mit ihrem erſten Mann bereits die goldene Hoch- 
ich gefeiert und ſtand im vierundſiebzigſten Cebens- 
ahre, als ſie wenige Monate ſpäter zum zweiten Male 
an den Traualtar trat. Die Verbindung erregte da- 
mals begreifliches Intereſſe, dem nun auch die Nach- 
richt von der Trennung begegnen dürfte. 

* [Cin Vogelneſt in einer Petroleumlampe.] In 
der Veranda des Sommergartens eines Reſtaurateurs 
in Weſtend bei Stettin ſind zur Beleuchtung deſſelben 
Petroleum-Hängelampen angebracht. Bei der Auf- 
räumung und Wiederinſtandſetzung derſelben zu Beginn 
der Frühlingszeit wurde die gerade in der Mitte der 
Veranda gegenüber dem Eingange zu den inneren 
Räumen des Kauſes befindliche Lampe aus dem Ge- 
ſtelle herausgenommen und zur Ausbeſſerung zu einem 
Klempner geſchicht. Als x nach etwa vierzehn Tagen 
wieder eingeſeht werden follte, bemerkte man, daß in 
der Schale, in die die Campe geſtellt wird, ein Vogel- 
paar ein Neſt gebaut hatte. Man war auf den weiteren 
Fortgang geſpannt und ließ die Vögel gewähren. Das 
Grasmückenpärchen, das ſich die Rama Pte um 
Riten erwählt hatte, richtete ſich häuslich ein. das 
Weibchen legte fünf Eier und brütete ſie aus, während 
das Männchen die Fütterung übernahm. Jetzt ſind die 
b Vögel aus dem Ei entſchlüpft und werden von 
dem Elternpaar, das ſich durch den Verkehr der Gäſte 
im Garten und unter der Veranda nicht im geringſten 
ſtören läßt, mit dem nöthigen Futter verſorgt. Die 


Bäfte betrachten mit Vergnügen das 
Die Beleuchtung an dieſer Stelle Veranda, die 
natürlich ausgeſezt werden mußte, wurde bei der 
jetzigen Jahreszeit weiter nicht vermißt. 

* [Gläſerne, aufwickelbare Fenſter - Rouleaur.] 
Dieſe hübſche Neuheit, die eine ganz neue Induſtrie be- 
eichnen und ins Leben zu rufen geeignet ſein möchte, 
—— etzt, nach einer Notiz vom Patent- und tech- 
niſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, von 
Paris aus in Aufnahme. Die Fenſterläden find nach 
Art der mittelalterlichen Glasgemälde aus kleinen 
bunten Glasſcheibchen in ornamentalen oder figürlichen 
Muſtern hergeſtellt, die einzelnen Theile in Blei ge- 
rändert und dieſe Fafjungen durch dünne Drahtketichen 
an einander gefügt, fo daß auf dieſe Weiſe ein tuch- 
artig biegſames, alſo auf ein Rollholz recht wohl 
aufwichelbares Ganze entſteht. Recht ſchöne Muſter, 
die wirklich ganz reiſende Zeichnungen und Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Farben beſaßen, waren vor kurzem im 
Palais Royal zu Paris ausgeſtellt. Durch dieſe Glas- 
rouleaug laſſen ſich, dem Geſchmack der Käufer ent- 
ſprechend, ganz wunderbare Lichteffecte erzielen. 

* [Cholera im Bafforahgebiet.] Wie man aus 
Konſtantinopel ſchreibt, find nach den officiellen An- 
gaben in Baſſorah vom 4. bis zum 5. d. M. 33 Cholera- 
fälle conftatirt worden, wovon 16 einen tödtlichen Aus- 
gang nahmen, vom 5. auf den 6. 33 neue Erkran- 
kungen und 40 Todesfälle. Die Seuche iſt auch in 
Chatra, Abdullah-bon-Ali, Hazara und anderen Ort- 
ſchaften der Umgebung aufgetreten. 

* IMenſchenfreſſende Tiger.] In der engliſchen 
Zeitſchrift „Allahabad Pioneer“ ſchreibt ein Mitarbeiter 
„über menſchenfreſſende Tiger“ und ſchildert dabei in 
lebhaften Farben die Vergangenheit einer jungen 
Tigerin, die während einer Zeit von nur 9 Monaten 
mehrere Dutzend Menſchen tödtete, die Bevölkerung 
ganzer Dörfer vertrieb und alle Arbeit in dem 
größeren Theile eines umfangreichen Waldgebietes un- 
möglich machte — dies alles, obwohl die größten An- 
ſtrengungen, ſie zu erlegen, gemacht wurden und 500 
Rupien auf ihren Kopf gefeht waren. Sie begann, 
wie man nach jenem Bericht den „Münch. R. N.“ 
mittheilt, ihre Thätigkeit im Juli mit der Tödtung 
zweier Weiber in der Nähe eines Walddorfes und 
halte bis Ende Dezember bereits 30 Perſonen um- 
gebracht, indem ſie mit jedem friſchen Mord frecher 
und verſchlagener wurde. Ihr Standquartier hatte ſie 
in den Hügeln am Juße des Kimalanas, von wo aus 
ſie einen 25 Meilen langen und 3 bis 4 Meilen 
breiten Raum durchſtreifte. Die Bodenbeſchaffenheit 
war ſo, daß man weder ihren Spuren für eine 
längere Strecke folgen, noch fie durch Elefanten auf- 
ſcheuchen konnte. Das Thier wurde zuletzt jo frech, 
daß es am hellen Tage Männer und Frauen, die auf 
den terraſſenförmigen Feldern arbeiteten, niederſchlug 
und fortſchleiſte; es beſchlich fie von oben und ſprang 
mit plötzlichem Sat auf ihre Opfer. Die Angſt vor 
der Bluigier der Beflie verbreitete ſich über die ganze 
Gegend; viele Dorfbewohner verließen ihre Käufer und 
oft hielt ſie ganze Dörfer im Belagerungszuſtand. Als 
die Arbeit im Walde begann, lernte die Tigerin ſchnell 
dem Tone der Axt folgen und würgte immer mehr 
Unglückliche von Tag zu Tag. Alle Mittel, Gift, 
Fallen, Selbſtſchüſſe eic. waren umſonſt; erſt als ver- 
ſchiedene Compagnien Soldaten nach der Gegend be- 
ordert wurden, gelang es, die Beſtie zu tödten. 3 

Brüſſel, 12. Juni. Ein Gentner Arzt hat ſich für 
für den Preis von 6000 Francs in der Schweiz einen 
mittels Naphta getriebenen Wagen bauen laſſen und 
fährt ſeit geſtern in demſelben in der Stadt umher. 
Der Wagen iſt vierrädrig, giebt vier Perſonen Plat 
und kann bis 20 Kilometer in der Stunde zurücklegen; 
es wird kein Rauch, aber ein ſtarker Naphtageruch 
bemerkbar; ftündlic verbraucht der Wagen für 50 Pf. 
Naphta. Auf dem Vorderſitze iſt ein Steuerruder, 
welches den Wagen lenkt, angebracht. In Gent ſoll 
ein Zweiggeſchäft für den Vertrieb dieſer Wagen er- 
richtet werden. f & 

örlitz, 13. Zuni. Wie der „Neue Görlitzer 


3 Schauſpiel. 


Anzeiger“ meldet, iſt in dem Dorfe Neugersdorf 


bei Bautzen die aus fünf Perſonen beſtehende 
Familie des Malergehilfen Dreßler bei dem 
Brande eines Hauſes in den Flammen umge- 
kommen. i (W. T. 
Newyork, 13. Juni. Heute früh iſt ein größeres 
Gebäude in der Montgomeryſtraße, in welchem 300 
Schneider und Schneiderinnen von 5 Unternehmern 
beſchäftigt werden, durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. Eine Frau und zwei Männer, welche ſich aus 
dem vierten Stock durch einen Sprung retten wollten, 
blieben todt. Mehrere andere erlitten bei dem Ver⸗ 
ſuche ſich zu retten ſchwere Verletzungen. Bisher ſind 
5 Leichen aus den Trümmern hervorgezogen. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 
Stockholm, 13. Juni. Der Dampfer „Horton“, aus 
Sunderland, ohne Ladung, iſt bei Rödkallen in der 
Nähe von Lulea geſunken. 


Literariſches. 

Odem Verlage von S. Schottländer in Breslau ge- 
ört das Werk an: „Zu Oſtern in Spanien“. Reije- 
childerungen von Theodor Puſchmann. Der Ber- 
aller, Arzt von Beruf, betont zwar in der Einleitung, 
daß er kein Reiſeſchriftſteller von Beruf ſei, doch dürfte 
man dieſes kaum der Schrift anmerken, ſo treffend 
weiß er zu plaudern und die lehrreichen Reſultate 
ſeiner ſcharfen Beobachtungsgabe uns zu vermitteln. 
Der Autor ſchildert die Phyſiognomie der einzelnen 
Gegenden und ihrer Bewohner, das Leben und Treiben 
auf den Straßen und in den öffentlichen Vergnügungs⸗ 
lokalen und weiß dabei geſchickt perſönliche Erlebniſſe 
und Reminifcenzen einzuſlechten. 

O Das neueſte 21. Heft der illuſtrirten Familien- 
zeitſchriſt „univerſum“ (Perlag des „Univerſum“ 
A. Hauſchild, Dresden) enthält folgende Beiträge: „Die 
vier Haimonskinder“, Roman von Hans Richter. — 
Der „Pere Lachaise“ von Clara Biller. — „Wald- 
buße““, Erzählung von A. Trinius. „Kuckuck, 

Kuckuck ruft aus dem Wald“ von Theo Seelmann. — 
„Die Fürſtabtiſſin““, Novelle von Eufemia v. Adlers- 
feld-Balleſtrem. — „Der Apoſtel von Sakrau““, Roman 
von Reinhold Ortmann. — Die Illuſtrationen ſind auch 
in dieſem Hefte ausgezeichnet. 


Standesamt vom 14. Juni. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Geske, T. — Lehrer 
Emil Schulz, S. — Königlicher Landmeſſer Robert 
Witt, T. — Bäckermeiſter Emil Eder, T. — Zimmer- 
geſelle Hermann Grade, T. — Unehel. 1 S. 3 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Max Eugen Georg Tur- 
kowski und Eliſabeth Fähnrich. — Tiſchlergeſelle 
Henry Hermann Fiſchbach in Zigankenberg und Bertha 
Eliſabeth Karſch hier. 

Todesfälle: Schloſſergeſ. Karl Eduard Chomſe, 57 J. 
— S. d. Arbeiters Friedrich Nowitzki, 7 J. — 
Arbeiterin Gertrud Grönkomski, 16 J. nd 
Photographen-Gehilfen Richard Albrecht, 3 J. 7 M. 
Wittwe Helene Meirohn, geb. Albertzki, früher 
Reh, 5 M. Miotke, 65 J. — S. d. Maurergeſ. Karl 

eh, . 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14 Juni. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2818. Framoſen 898, Combarden 95,10, 
ungar. 3% Goldrente —. Tendenz: feit. 

Baris, 14. Juni. (Schlußcourje.) 3% Amortil, Rente 
98,80, 3% Rente 98,77, ungar. 4% Goldrente 97,00, 
Franzoſen 651,25, Combarden 226,25, Türken 22,15, 
Kegypter 101,40. Zendens: feſt. — Nohzucker loco 
880 49,50, weißer Zucker per Juni 51,25, per 
Juli 51,62½, per Juli-Auguſt 51,87½, per Oktober⸗ 
Dezember 43,37½. Tendenz: behauptet. 

London, 14, Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 991/16, 
4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 100,25. 
Türken 21%, ungar. 4% Soldr. 96, Aegypter 100%, 


Dlatzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. — Havannazucker 
Nr. 12 ie, Rübenrobmcker 18%, Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 14. Juni. Wechſel auf London 94,00, 
2. Orientanl. 101 ¼, 3. Orientanl. 103½. 


®etersburg, 13. Juni. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
175882000, Discontirte Wechſel 20 320 000, Vorſchae 
auf Waaren 212000, Borihüfle auf öffentliche Fonds 
4780000, do. auf Actien und Obligationen 7883 000, 
Eoniocorr. des Zinanzminifteriums 28 256 000, ionitige 
Contocorrenten 77 657 000, verzinsl. Depots 19 696 000. 

Remnork, 12. Juni. (Schiuß-Courte.) Bemier au 
London (60 Tage) 4,8. Cable - Transfers ar 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
(50 Tage) dug, 4 X fund Anleihe —, Canadian- 
Bacifie-Act. 78%, Centr.-Bacific-Actien 25, Chicago- 
u. Nortb-eitern-Actien —, Cbic.. DÜiL-u. St. Paul- 
Actien 69/8, Illinois-Centr.-Actien 921/:, Lake-Sbore- 
Didigan-Gouth-Actien 122%, Louisville u, Nafbpille- 
Act. 6678. Nemo. Cake. Erie- u. Veſtern-Actien 1734, 
Newp. Central- u. Hudion-River-Act. 10/4, Nortbern- 
Bacific-Arsferred. ger. 34 / Norjolk- und Weſtern-Pre- 
ierred- Aclien 2358. Atchiſon Topeka u. Santa Je- 
Actien 24. Union-Barcific-Actien 29, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actten 48¼. Gilber Bullion 83/1. 


Rohzumer. 
rwatbericht von Otto Gerire, Danzig.) 
Masdeburs, 14, Juni. Mittags 12 Uhr. Stimmung: 
Still. Juni 18,80 M, Auguſt 19.15 M, September 
14215 M, Oktober 15.20 M, November Dezember 


10% J Uhr: St 
ends 1. immung: Stetig. Juni 18,80 M, 
Auguft 19,120, Ul, Geptbr. 17.40 A. Oht, 1817 MW 


NRov.-Desbr. 14,75 AM 
Wolle. 


M in 
m r erſchien das Gros 
welche ſich äußerſt reſervirt verhielten und 
aur kauften, als man mit noch größerem Abſchlag an- 
kommen honnte, Es wurden dann bis 12 Uhr 23 des 
Marktes geräumt; das !/; wurde nun bis Montag Mitte 
theilweiſe zu noch billigeren Preiſen als im Jahre 188 
geräumt, theilweiſe in Commiſſion gegeben. Es wurde 
gezahlt für einen einzelnen feinen Stamm 150 M, feine 
111.25 ge Daten ae a. — 
und abſchlägliche, doch noch immerhin gute 
Wollen mit 100—115 M. Ruſticalwollen. nn ehr 
wenig vertreten waren, brachten 85—90 M, unge- 
waſchene Wollen 40—48 je nach Rendement. Das neue 
Lager beginnt hier nur mit 4006 Etr. gewaschenen und 
Ctr. ungewaſchenen Wollen. 
Breslau, 12. Juni. (Wollmarkts - Bericht der 
Handelskammer.) Geil Beginn des Jahres verlief das 
Wollgeſchäft am hieſigen Platze in ruhiger Weiſe bei 
ſehr mäßigen Umſätzen ohne weſentliche Preisverände⸗ 
rungen gegen den Schluß des Jahres 1892. Nur feine 
und hochfeine Wollen waren beim Verhauf bevorzugt, 
während ſich bei den Mittelqualitäten die Concurrenz 
der überſeeiſchen Wollen mehr und mehr bemerkbar 
machte und demgemäß wiederum für dieſen Genre 
weniger Käufer am Platze erſchienen. Aus dieſem 
Grunde war es auch naturgemäß, daß von den hieligen 
Händlern im Contractgeſchäfl. mit Ausnahme bei feinen 
und hochfeinen Wollen, große Zurückhaltung beobachtet 
wurde. Das Vorgeſchäft auf den Cägern betraf haupt- 
lächlich gut gezüchtete mittelfeine, feine und hochfeine 
Wollen, die für engliſche und framöſiſche Rechnung, ſowie 
von ſächſiſchen Fabrikanten zu vollen vorjährigen Preiſen, 
wohl auch darüber, erworben wurden. Auch am offenen 
Marhte blieben dieſelben Qualitäten in gleicher Preis- 
lage geſucht. Für die geringeren Wollgattungen ſtellte 
ſich der Preisabſchlag auf 5— 10 M per Etr., auch dar- 
über, das Geſchäft hierin war ſehr unregelmäßig. Es 
wurden, ſo weit es unter allgemeinen Bezeichnungen 
eſtzuſtellen ift, folgende Preiſe bezahlt: für ſchleſſſche 
eine und hochfeine Wollen 19 M per Etr., 
mittelfeine Wollen M per Ctr., mittlere 
Wollen 130—150 . per Ctr., 9 105 bis 
130, per Etr., für Poſener mittelfeine und feine 
Wollen 138—165 M per Etr. (einiges darüber), mittlere 
Wollen 120—138 M per Ctr. Das in Rückenwäſchen 
am hiefigen Platze verbleibende Quantum dürfte Suse: 
ähr 7000 Ctr. betragen. Zu bemerken bie: daß im 
onat Mai etwa 1000 Etr. Schurwollen aller gen 
zum Verkauf gelangt find. 


Shifis-Liite. 
Neufahrwaſſer. 14. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Echo (SD.), Hoppe, Methil, Koblen.— 
Kyros (SD.), Mörberg. Limhamn, Kalkiteine. 
Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Walters Hotel, Oberſt Ehrhardt aus Berlin, 
Inſpecteur der Train-Depots. Major Knaack a. Berlin, 
Adjutant Oberſt Gericke nebſt Gemahlin a. Graudenz, 
Commandeur des Feld-Art.-Regts. Ar. 35. Major 
Schüler a. Pr. Stargard, en des 

v. Waſilewski a. Karlsruhe, 

auptmann im Großen Generalitabe. Bode a. Ditafrika, 
rem.-Lieutenant der 1 Rittel und Kuguſtin 
a. Marienwerder, v. Kries nebſt Gemahlin a. Pr. Gtar- 
ard, Cieutenants. Dr. Schrader a. Königsberg, Regier.- 
ath. Himbeck a. Berlin, Regier.-Baumeiſfer. Frau 
Amtsrath Roenkendorff nebſt Frl. Tochter a. Schleſien. 
Frau Baronin v. Roſenberg nebit Familie a. Hochzehren. 
Frau Dekonomierath Scheunemann nebit F 
a. Dünnow. Frau Amtsrath 


—28 


Schweſter a. Bonswitz, Graf und 
Schlodien a. Ni 
ittergutsbeſitzer. Fra 


mann, Froſt, B 212 
rieſter, 


Landsberger a. B 
Francke a. Saalfeld, a. 
Landsberg, Ruten a. Stuttgart. Mendel a. Chemnitz, 
Kaufleute. v. 


Derantwortlich für den poſitiſchen Theil, Feuineton und Vermiſchtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-. Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a 

user Dermatol-Streupulver, omg geb. 
werke vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning in Köchſt 
g. M. ſprechen ſich einige 40 wiſſenſchaftliche Gutachten 
übereinſtimmend in günſtigſter Weiſe aus. Es iſt ein 
bewährtes, durchgus unſchädliches (Haus-) Mittel gegen 
friihe Wunden, Derbrennungen, Aufreibungen, näſſende 
Hautaffectionen aller Art: näſſende Stellen, Wundſein 
der Frauen und Kinder, Wolf, Hand- und Fußſchweiß. Die 

otheken, u. a. in Danzig Hermann Lietzau, Apotheke zur 
Altſtadt, Holimarkt 1, halten das Dermatol Streupulver 
in Schachteln zu 45, 70 Pf. und 1,15 M vorrätbig. 


Concursverfahren. 


s Concursverfahren über 
das Dermögendes Möbelhänblers 


duard Kling zu Danzig wird 
— erfolgter Abhaltung des 


Schluhtermins hierdurch 1 5 


900 Danzig, den 12. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


ufol e Berfügung vom 8. Juni 
1893 Ai: am 9. Juni 1893 die in 
Tautenburg beitehende Handels- 
niederlaffung des Kaufmanns 
Jofef Simon Baer daſelbſt unter 
der Firma J. S. Baer in das 
Firmen-Regiſter Nr. 62 einge. 
tragen. (3573 
Lautenburg, den 8. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Heinriette Schalla'ſchen 
Concurſe se die Schlußverthei⸗ 
lung ftattfinden. Hierzu find 
365 Mark 48 Pfennige verfügbar. 
Nachdem auf der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei 3 des Königl. Amtsgerichts 
hier niedergelegten Verzeichniſſe 
find dabei 3654 Mark 53 Pfennige 
nicht e Forderungen 
zu berückſichtigen 
Graudenz, den 13. Juni 1893. 


1. 
2. 
3. 
4. 


Candidat der freifinnigen Partei 


für den Danziger Landkreis iſt Herr 


Hofbeſtherbau⸗Hohenſtein 


hiermit zur 


in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“ ini® 
Dirſchau ergebenſt ag Fre 


5. Berathung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge des Auf- 


Die Direktion der Aktien Zuckerfabrik del ; 


Suche zum 1. Juli für 3 Mäd- 
chen im Alter von 10—12 Jahren 
eine evangeliſche, geprüfte und 
muſihaliſche 


Erzieherin. 

Gefl. Offerten an Ritterauts- 
beſitzer P. Cützow auf Koppalin 
per Oſſeken i. Bomm. (3567 


Tichtiger Vertreter 
von einer leiſtungsfähigen und 
gu eingeführten Cachemir -, 
Spal es- und en ge a 
$ 5 und Hmelipreufen gerad 

5 SE 3 en ame: 15 

oſſe, 
i Voigtl. 3 4a 


Eine der bedenfenderan 


Schiffswerften 


Norddeutschlands, mit h 
und vielseitiger Beschäftigung 
Isucht einen 


Obermeister 
für den Schiffbau, 


der mit tüchtiger Erfahrun 
und Sachkenntniss ener 14 
sches Auftreten und Umsic 5 
verbindet. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 
Gr. Pommersche Gewinne W. Marx W. Mark 


Silber-Lotterie 77648125 


r = 18000 = 18000 

se ns are 
@ Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli er. 
Hauptgewinne 


= 3000 

50— 5000 - 5000 

100= 5000 - 5000 
je ein 5 200 = 4000 = 4000 

Loose a 1 Mk., 23 Stück 42 u 

Porto und Liste 20 3. — Einschreiben 203 extra 


1100-11000 11000 
empfehlen und versenden 


Der freiſinnige Verein. 


die Aktionäre der Aktien-Zuckerfabrin Ließau werden 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf Dienstag, den 4. Juli 1893. 
Nachmittags 4 Uhr. 


* 1 ec 


gesordnung 
i e der . und der Bilanz. 
Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths und der Direktion. 

Wahl einer Kommiſſion von 3 Mitgliedern zur Prüfung der 

. 9 80 und Rechnung für das folgende Geſchäftsjahr. N 
Beſchluß über Nichtzahlung von Dividende. 


2000 12000 12000 
Oscar Bräuer 8 00. Leipzigerstrasse 103. 


Generai-Debit 
Berlin W., 
Reichbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin, Sr 
In Danzig zu haben — Ih. ‚Ber Ang: Her m. r Jr. 3 ; 


fi 11 ths, 7 — 37 18 einzelner Aktionäre. 
ieß au, den 13. Juni 1 


grosse 1 Lotterie. 


Der Concursverwalter. 
Carl Schleiff. 
Zur weiteren Auftheilung des 
Rittergutes Müggau in Renten- 
üter wird am Freitag, den 2 
. Mts., Vormittags 10 
Termin im Gut shaufe Dafelbit 
abgehalten werden. 
Es find Parzellen von 6 bis 
20 Hektar, zum Theil mit Torf. 
brüchen, ſowie ein Reit-Renten- 
ut von ca. 60 Hektar zu ver- 
— Anzahlung, nach Ueber- 
einkunft. Bei der günſtigen Lage 
von Müggau, ca. 4 Kilom. von 
Danzig, iſt dieſe Auftheilung eine 
ſelten ſchöne Gelegenheit, mit 
wenig Mitteln eine geſicherteſ 
Rabrungsftelle, zu erwerben. 
Ernst Dan, 
Marienburg Weſtpr. 


.S. „Ferdinand“, 


Capt. Th. Lage, 
von ae eingetroffen, löſcht 
am Packhof. Inhaber der Con- 
noſſemente ex „Dania“ 
wollen ſich melden bei 


Ferdinand Prowie. 
Nach Hamburg 


ladet hier am 15. Juni cr. 
S./ S. Ferdinand, Capt. Th. Lage. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Prowe. 


Gewerbeausſtellung 


in Konitz. 


Es wird erſucht. die noch be- 
abſichtigten Anmeldungen jure 
Ausſtellung 


bis zum 25. d. M. 


als unbedingt leuter Friſt ein- 
ſenden. Insbeſondere wird ge- 
eten, doch auch noch Arbeiten 
von Lehrlingen und Fortbil- 
dungsſchülern anzumelden; für 
diele, ſtehen gen BER Der- 


„de en 10. = 
Der geſchäftefüprende 


Dr. Kauy, L 
Preuss. Boden-Credit- 
Actien-Bank, Berlin. 


Die am 1. Juli 1893 BAER 
Coupons unſerer Anpotheken- 
briefe werden vom 15. Juni 1893 
ab in Danzig bei der Danziger 
Privat- Kctien- Bank eingelöſt. 
Berlin, im Juni 1893. 
Die Direction. 


Jeden J. u. 15. beginnt ein neuer 
a Curſus für Damenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß- und 
Zuſchneideſyſtem und können ſi 
junge e Damen, welche d. Schneiderei 
— tiſch wie theoretiſch gründ- 
ich erlernen wollen, melden. 


Emma Marquardt, 
_KHohsafle 211. (3581 


| Merisbnd in Harz. 


n ) 
Mineral-Moorbad, Waſſer⸗ 


ish A. N. N Seil, Bei fe Ho. 


größte Auswahl in Neuheiten, 


EEC ĩ ̃⁵ĩðA ³˙ m ̃ 7˙— 
Kochfeine neue Matjes- Heringe 


3561) 


LANDLıN 


A. Johſt. an: Goehrtz. E. ELEND - 1 a 
ag Ba 3323 „Pfei 90 Procent Zianlieim Mn 

Berlin unter 
uk Kefer 10000 Mark, 5000 Mark, Miss erein. 655 


4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 
3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M ac. 


8 11 Looſe für 10 M, Porto u. Liſte 
Loose a 1 Mk. 30 G verſendet das Generaldebit 7 


Hermann Franz, Hannover. 


rl 11 Bertling, Kermann Lau und Feller jr. 
ben in der Expedition dieser Zeitung. RE 


ierdurch beehre ich mich die geaebene Anzeige zu 
ae daß ich Dilichnennengalfe 24 24 ya 


Herren⸗ und Iamenzsriieur-Beichäfl, 


verbunden mit einer Niederlage von ; 
in- und ausländiſchen Parfümerien und Toiletten- 
Gegenſtänden aller Art 
eröffnet habe. 


Langjährige Thätigkeit in den erſten Geſchäften Deutſch⸗ 
lands ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen 
gerecht — werden. 

ndem ich noch ſpeciell auf meinen eleganten, mit den 
neueſten Einrichtungen verſehenen, ſeparaten 


Damen -Friſir-Salon 


aufmerkſam mache und mich auch zur prompten und 
billigen Ausführung von 


Haararbeiten aller Art 


rn bine zn ein geehrtes Publikum mich sütioft be- 
ehren zu w 3507 
Dame, im Juni 1893. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Korsch, 


Herren-, Damen- und Theater- Feifeur, 
Milchkannengaſſe 24. 


Kirsch“ u. 8 
Rum- u. Arrac-Wein- Punsch 


— gebildete r 
—angen. ei- 
nung, ſucht Be 
Repräsentantin 
in einem feinen Haufe per 
1. Oktb. (Land bevorzugt.) 
Dieſ. iſt mit d. Erzieh. v 
Kindern wie Führ. 9785. 
Hausſt. nach jed. Richtung 
2 2. Gefl. Off. unter 
M. 37 in der Geſchäfts⸗ 
itelle der Oſtdeutſch. Preſſe 
Bromberg erbeten. 


m Berian der ersten Ziehung der 1893 er 
“Weimar-Lotterie(M 


. 6700 Gewinne . w. „ 200000 Mk. 


Hauptgewinne W. 50 000 Mk., 20000 Mk., 10 000 Mk. u. . w. 
Loose für 1 Mk., 11 St. 10 Mk., 28 St. 25 Mk. 


s sind zu haben in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 
A Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Nur noch dieſe Woche 


dauert der 


Tüchtige Agenten sum Vertrieb 
alideutſcher Oefen 


bei 9e er 3 geſucht. 


lg.. 
Otentabein in in Greifenberg .®B. 


Commis jeder Branche 
placirt ſchnell Reuters Bureau, 
Dresden, Ditra-Allee 35. 


I. Cigarren⸗Arbeiterianen 
N N 8 Ver- 
in der Cigarre 
see Schleimlösendi . T. Kama on 
Linderung verschaffen Sie sich e Graudenz. 
deim Gebrauche der ächten] Ein fleißiger, erfahrener, um 


EIA Zwiehelbanhnns "te en, 


a 
Loos, 


Packet 71. == = Danzig beilfindet vom 1. September oder 
Herrn V. L. v. Kolkow, Herm, 1. Oktober d. g. del ohem 
U. Obstcherry ietzau, halt in Birkenfelbde, Martenburg 


empfiehlt Wo on! vorhanden, ER nn 
rlage. 


a 5 ſchrift mehrjähriger Ze 5 
O. Tietze, Namslau. 5985 bie nicht zurüch rigen eg 
— — — ;wird bedingt, ebenſo bei fal 


Vierapparg ie Der bisherige Beamte war 10 
| Betrieb mit Kohlen: 


Jahre hier in Stelle. 


wegen in ee eier = 


Sau Senne, eee ausgabe "2 


nach Bor eee 
mit Pac ſel oder m 
Red ae 
Sehr eleg. Austattung. 
— hrige 


Bil 11 ES "Preise. 
Gehr coulante 
Zahlungsbedingungen. 


Langauke & Halfter, 


Königsberg i. Pr., 
hlenberg Nr. 1. 
Preiscourants frco. gratis. 


„empfehle zu billigſten Fabrihpreifen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm Fabrik. Langgaſſe 35. 


Carl Schmidt, 


bangt e a. Canggaſſe 38. 


Beinen u. Vettwanren-Sandlung, Wäsche⸗Jabril, 
Vruut⸗Ausſtattungs⸗Nagazin, Vabh⸗Bazar. 


r ſuchen für 
. ſowie ir b 


je einen tüchtigen 
Inſpector. 


Lebensverſicherungs-Geſell 
ſchaft zu Leipzig. 
zn 1 Commis ſuche zum 

Juli. H. Hanf, mess ns 
Deinmeifterittahe 
Eine Buchhalterin 
mit guter Handſchrift findel 
dauerndes Engagement in einem 
zen: Engros-Geſchäft per 25. 


— —ñ— Beil. 9 erten unter 3578 in bei 
Privat-Capitaliſten Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


empfing und empfiehlt 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4—5. 


di- und Senfgurken 


empfiehlt Joh. Wedhorn. Dorſt. Graben 4/5. 
Das Stück 35 Pl. A. 10 Lanolin 


3 Stück Mark. auf 100 Seife fl ff 


Pan steh ) 
In Danzig zu — 5 bei: E. Kornſtgedt, Nathsapotheke, 


Kreuzsaltige” 8 
Pianin os 
in solidester Eisen- 
construstion mit 


Uebungezwecke von 
M. 450,— ab, 
Hahn & Cg Nachf. Berlin 8 


zibb! 


heilanſtalt und klimatiſcher 


Kurort. 
Mündl. Auskunft ſowie aus- 
— * Bu ee 485 Fe 
gratis durch 
Directe Auskunft ee 15 
ö ee Gittermann 
und bie Babevermaltung. 


Ternrohre 
per Stüok 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 

3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Garantie, 
Jedes Stück, 
welchss nicht 


(ein 


Operngiäser, 
Luppen, Compasse, 
Mikrosoope u. Musik- 
„werke vers. — 


Eräfrath-Central b. nt 


Gebrauchte rn durch- 
reparirte 


Dampforeſchſätze 


hat unter Garantie billig 
abzugeben 


J. Hillebrand, 


Zujmeu, : 
Landw. Maſchinengeſchäft. 


C. Brandauer & G 
Neue Serie Federn in 
3 1 


Jeder der vier Hurtegrade ii lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei S. Löwenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


den aim man an Yin [m 8 


für Lehrerinnen See 
nanten, Geſellſchafterinnen 
und Damen beſſerer Stände. 
Logis nebſt voller Benfion 
pro 
freie Lage 
Seiedrichiiraßie: Biecbebahn 
nach allen Richtungen. 


WV. Spranger, 


Apothek Rob Laaſer, bert R 2 0 5 — 
i 135. Reha price | IM Maffer Kiffen! und Mentiers fe fee HD 
Handlungen. (3012 £uft- »Kiſſen! togleich "eine Stellung 5 5 
Etmen  Satıe sel Sbolbad ce e. . ber. Steck- 4 3 
Magdeb. - Gtahfurt- 8 Linie Magdeburg-Bett-Urin- 3 -Flaſchen! — — —— 
5 Bolt tamt Mr ad Eimen inale! k Irri ) Ein junger Mann 
Großſal: ih Urinale! 2 1 Irrigatoren! Sede d. deutſch. u. poln. 
Eisbeutel Gummi- und Controle S 4% mächtig, gegenwärtig in 
; Shell. J. geſtützt auf gute Zeugn. 
I Bei a Pürnflaſchen Big +. 1. Juli er, anderw. Engagement. 
gar Hat für den Leib! Adreſſen unter 3576 in der Ex- 


pebition dieſer Itg. erbeten. 


amen, die ihre Niederhunft 
erwarten, finden freundliche 

aa bei der Hebeamme 

Fräulein Fischer, 
Böttchergaſſe 12. 


Wohnung 
von 3 Zimmern, Balkon, Küche, 
e 2 R „Ohtbr. zu verm. 

in der Expd. dieſer Itg. erbeten. evt. fof. zu bei. Nu d. Behrendt, 
Gr. Allee, Neue Billenanlage 26, 
Di Bahnhofſtr. 23 iſt ein 
Laden n. Wohn,, 7 75 
Tage zu jedem a er 


2 12 1. Juli 3. verm. Näh. 2 dal. 
1 I= > . 
Transat an - Saale, „100 Ctr Zoppot, 


8 gußzeiſ. Säulen, 3,40 mit Danziger Straße Nr. 47 iſt eine 


Prießnitz ſche Arm u Leib⸗ Unſchläge! 


ken, Bummi Ra 


Eine. gut erhaltene Korkmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. 
Adr. u. 3590 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Zu verkaufen: 
1 eiſernes Thorgitter 


Oberhemden 


— in großen Halsweiten — 
nur noch bis einſchl. den 17. ds. Mts. 
zu niedrigſten Ausverkaufs-Preifen. 


Olard. iz T2 


geg: 1735 Co e, I 1795 Sagi. 2 Kopfband-Anſätzen Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
. guheif. Säulen, 3,00, glatt. Ju. J. w. von ſogleich oder ſpäfer 
reichen dm * . Fr . Carl Schmidt, Job. F. en g ee 97556 
5 Langgaſſe 38 se 
x . en zum 1. Okt 
Betheiligung. d 


Wohnung von Entree, 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. Beſichtigung 11—1 Uhr. 
Näheres dortſelbſt 


S — armer junger 
Menſch der längere Zeit 


Sri 


Junger Kaufmann, 906 


wünscht ſich mit M 25—30 


Barmen 
ze) Barziner braun Pacppier 
Nenn. 


Meimar-Lotterie 17. u. 19. 
. u. 9. bis 13. Dezember. 
1. Loos 1 Ri Be Mehung, 


Internationales 
Heim 


Berlin S. W.. 
Encke-Platz 7 


arterre. 


„II. 


810 en ei S. K. 16 an 


in enen Formaten und Gewichten offerirt zu Ba ese Magdeburg. 


billigften Engrospreiſen 


J. H. Jacobsohn, 


Papier-Groß-Handlung. 
Fernſprecher 159. 


3 
dicht 


Geſunde 
an der 


gültig. Haupt- NB. Muſter werden auf Wunſch gratis und franco 
e ee gem: e 2000 it Ren. verſandt. (8588 arme ae ruc und Derlag 
Looſe je 1 M. (3511 N w. Courier, Berlin-Weitend.ivon A. m Kafemann in MHanie 


